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Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006
(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat folgende Ordnung erlassen:
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§1
Geltungsbereich der Masterprifungsordnung
Diese Masterprifungsordnung gilt fir den Masterstudiengang Germanistik an der Westfalischen Wil-

helms-Universitat.

§2
Ziel des Studiums und Zweck der Prifung
(1) Das Masterstudium soll den Studierenden, aufbauend auf ein abgeschlossenes grundstandiges

Studium, vertiefte wissenschaftliche Grundlagen sowie unter Bertcksichtigung der Anforderungen
der Berufswelt, Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden in den Bereichen der Sprache, der deutschen
Literatur des Mittelalters und der Neueren deutschen Literatur so vermitteln, dass sie zur selbststéan-
digen und verantwortlichen Beurteilung komplexer wissenschaftlicher Problemstellungen und zur

praktischen Anwendung der gefundenen Lésungen befahigt werden.

(2) Durch die Masterprifung soll festgestellt werden, ob die Studierenden die fur die Anwendung in
der Berufspraxis, insbesondere auch im Bereich von Forschung und Lehre, erforderlichen Kenntnisse

erworben haben.

83
Mastergrad
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums wird der akademische Grad eines ,Master of Arts"

(M.A.) verliehen.

§4
Zugang zum Studium
Der Zugang zum Studium richtet sich nach der ,Zugangs- und Zulassungsordnung fur den Masterstu-

diengang Germanistik an der Westfalischen Wilhelms-Universitat* in der jeweils aktuellen Fassung.

§5
Zustandigkeit
(1) Fur die Organisation der Prifungen im Masterstudiengang Germanistik ist die Dekanin/der De-

kan/das Dekanat des Fachbereichs 09, Philologie, zustéandig.

(2) Die Dekanin/Der Dekan/Das Dekanat kann Mitglieder des Fachbereichs mit der Erfillung der
Aufgaben im Bereich der Prufungsorganisation beauftragen.

86
Zulassung zur Masterprifung
(1) Die Zulassung zur Masterprifung erfolgt mit der Einschreibung in den Masterstudiengang Germa-

nistik an der Westfalischen Wilhelms-Universitat. Sie steht unter dem Vorbehalt, dass die Einschrei-
bung aufrecht erhalten bleibt. Die Einschreibung ist zu verweigern, wenn die Bewerberin/der Bewer-
ber im Studiengang Germanistik oder einem vergleichbaren Studiengang eine Hochschulprifung oder

Staatspriufung endgultig nicht bestanden hat.
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(2) Soweit die Zulassung zu bestimmten Lehrveranstaltungen davon abhangig ist, dass die Bewerbe-
rinf/der Bewerber tUber bestimmte Kenntnisse, die fir das Studium des Faches erforderlich sind, ver-

fugt, ist dies in den dieser Ordnung als Anhang beigefiigten Modulbeschreibungen geregelt.

§7
Regelstudienzeit und Studienumfang, Gliederung des Studiums
(1) Die Regelstudienzeit bis zum Abschluss des Studiums betragt zwei Studienjahre. Ein Studienjahr

besteht aus zwei Semestern.

(2) Fur einen erfolgreichen Abschluss des Studiums sind 120 Leistungspunkte zu erwerben. Leis-
tungspunkte sind ein quantitatives MaR fir die Gesamtbelastung der/des Studierenden. Sie umfassen
sowohl den unmittelbaren Unterricht als auch die Zeit fur die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes
(Prasenz- und Selbststudium), den Prufungsaufwand und die Prifungsvorbereitungen einschlieflich
Abschluss- und Studienarbeiten sowie gegebenenfalls Praktika. Fur den Erwerb eines Leistungs-
punkts wird insoweit ein Arbeitsaufwand von 30 Stunden zugrunde gelegt. Der Arbeitsaufwand fir ein
Studienjahr betragt 1800 Stunden. Das Gesamtvolumen des Studiums entspricht einem Arbeitsauf-
wand 3600 Stunden. Ein Leistungspunkt entspricht einem Credit-Point nach dem ECTS (European
Credit Transfer System).

§8
Studieninhalte
(1) Das Masterstudium im Studiengang Germanistik umfasst das Studium folgender Module nach

naherer Bestimmung durch die als Anhang beigefligten Modulbeschreibungen:
Pflichtmodul Sprache

Pflichtmodul Deutsche Literatur

Pflichtmodul Theorie- und Methodenreflexion

Pflichtmodul Medien- und Kulturkompetenz

Pflichtmodul Spezialisierung

Pflichtmodul Masterarbeit

(2) Der erfolgreiche Abschluss des Masterstudiums setzt im Rahmen des Studiums von Modulen den
Erwerb von 120 Leistungspunkten voraus. Hiervon entfallen 25 Leistungspunkte auf die Masterarbeit.

§9
Lehrveranstaltungsarten
Im Masterstudiengang Germanistik werden drei verschiedene Veranstaltungsarten angeboten: Vorle-

sung, Seminar und Kolloquium.
Wahrend im Rahmen einer Vorlesung eine breite Wissensvermittlung betrieben wird, richtet sich das
Seminar auf ausgewahlte inhaltliche Aspekte. Im Kolloquium erweitern die Studierenden ihre Fahig-

keiten, wissenschaftliche Themen zu diskutieren und zu prasentieren.
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In den Modulen ,Theorie- und Methodenreflexion* sowie ,Medien- und Kulturkompetenz“ sieht das
Curriculum als autonome Lernphase jeweils ein mit einem Seminar verbundenes intensives Selbst-
studium vor, bei dem die Studierenden (zusammengeschlossen zu Lerngruppen) ausgewdahlte The-
men und Inhalte auf eigenstédndige Weise erarbeiten. Schlie3lich ist im Rahmen des Spezialisie-
rungsmoduls ein mindestens vier Wochen umfassendes Praktikum zu absolvieren, das Uber ein Prak-
tikumszeugnis des Arbeitgebers und tber ein von den Studierenden zu erstellendes Portfolio nach-

gewiesen wird.

§10
Strukturierung des Studiums und der Prifung
(1) Das Studium ist modular aufgebaut. Module sind thematisch, inhaltlich und zeitlich definierte Stu-

dieneinheiten, die zu auf das jeweilige Studienziel bezogenen Teilqualifikationen fiihren, welche in
einem Lernziel festgelegt sind. Module kénnen sich aus Veranstaltungen verschiedener Lehr- und
Lernformen zusammensetzen. Der Richtwert fir den Umfang eines Moduls betrdgt 6 bis 10 SWS.
Module setzen sich aus Veranstaltungen in der Regel eines oder mehrerer Semester - auch ver-
schiedener Facher - zusammen. Nach Mal3gabe der Modulbeschreibungen kdnnen hinsichtlich der

innerhalb eines Moduls zu absolvierenden Veranstaltungen Wahlméglichkeiten bestehen.

(2) Die Masterprifung wird studienbegleitend abgelegt. Sie setzt sich aus den prifungsrelevanten

Leistungen im Rahmen der Module sowie der Masterarbeit zusammen.

(3) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt das Erbringen der dem Modul zugeordneten Studi-
enleistungen und das Bestehen der dem Modul zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen voraus.

Er fuhrt nach MaRRgabe der Modulbeschreibungen zum Erwerb von 15 oder 30 Leistungspunkten.

(4) Die Zulassung zu einem Modul kann nach Mafgabe der Modulbeschreibungen von bestimmten
Voraussetzungen, insbesondere von der erfolgreichen Teilnahme an einem anderen Modul oder an

mehreren anderen Modulen abhangig sein.

(5) Die Zulassung zu einer Lehrveranstaltung kann nach MaRRgabe der Modulbeschreibungen von der
vorherigen Teilnahme an einer anderen Lehrveranstaltung desselben Moduls oder dem Bestehen

einer prifungsrelevanten Leistung desselben Moduls abhangig sein.

(6) Die Modulbeschreibungen legen fir jedes Modul fest, in welchem zeitlichen Turnus es angeboten

wird.
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§11
Prifungsrelevante Leistungen, Anmeldung
(1) Die Modulbeschreibungen regeln die Anforderungen an die Teilnahme beziiglich der einzelnen

Lehrveranstaltungen.

(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies kdnnen insbeson-
dere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Ubungen, mundliche Leistungs-
Uberprufungen, Vortrage oder Protokolle. Soweit die Art einer Studienleistung nicht in der Modulbe-
schreibung definiert ist, wird sie von der/dem Lehrenden jeweils zu Beginn der Veranstaltung bekannt
gemacht. Studienleistungen sollen in der durch die fachlichen Anforderungen gebotenen Sprache
erbracht werden. Diese wird von der Veranstalterin/dem Veranstalter zu Beginn der Veranstaltung,
innerhalb derer die Studienleistung zu erbringen ist, bekannt gemacht. Ist die Studienleistung einem
Modul, nicht aber einer bestimmten Veranstaltung zugeordnet, erfolgt die Bekanntmachung der Spra-

che mit der Terminbekanntmachung.

(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen fiir jede Lehrveran-
staltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand

von 30 Stunden je Punkt entsprechen.

(4) Die Modulbeschreibungen legen fest, welche Studienleistungen des jeweiligen Moduls Bestandteil
der Masterprifung sind (prifungsrelevante Leistungen). Prifungsrelevante Leistungen kénnen auf
einzelne Lehrveranstaltungen oder mehrere Lehrveranstaltungen eines Moduls oder auf ein ganzes

Modul bezogen sein.

(5) Die Teilnahme an jeder prifungsrelevanten Leistung und nicht priifungsrelevanten Studienleistung
setzt die vorherige Anmeldung voraus. Die Fristen fur die Anmeldung zu Modulabschlussprifungen
werden durch Aushang bekannt gemacht. Innerhalb dieses Zeitraums kdnnen erfolgte Anmeldungen

zurickgenommen werden.

§12
Die Masterarbeit
(1) Die Masterarbeit soll zeigen, dass die/der Studierende in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebe-

nen Frist ein Problem aus dem Bereich Germanistik nach wissenschaftlichen Methoden selbstandig
zu bearbeiten und die Ergebnisse sachgerecht darzustellen. Sie soll einen Umfang von 75 Seiten

nicht Gberschreiten.

(2) Die Masterarbeit wird von einer/einem gemaf 8 14 bestellten Priferin/Prifer ausgegeben und
betreut. Fir die Wahl der Themenstellerin/des Themenstellers sowie fur die Themenstellung hat die

Kandidatin/der Kandidat ein Vorschlagsrecht.
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(3) Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit erfolgt auf Antrag der/des Studierenden im Auftrag der
Dekanin/des Dekans/des Dekanats durch das Prufungsamt. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkun-

dig zu machen.

(4) Die Bearbeitungszeit fur die Masterarbeit betragt 5 Monate. Thema, Aufgabenstellung und Um-
fang der Arbeit sind so zu begrenzen, dass die Bearbeitungsfrist eingehalten werden kann. Das The-
ma kann nur einmal und nur innerhalb einer Woche nach Beginn der Bearbeitungszeit zuriickgege-

ben werden.

(5) Auf begriindeten Antrag der Kandidatin/des Kandidaten kann die Bearbeitungszeit fir die Master-
arbeit in Ausnahmeféllen einmalig um hochstens vier Wochen verlangert werden. Liegen schwerwie-
gende Griunde vor, die eine Bearbeitung der Masterarbeit erheblich erschweren oder unmdglich ma-
chen, kann die Bearbeitungszeit auf Antrag der Kandidatin/des Kandidaten entsprechend verlangert
werden. Schwerwiegende Grinde in diesem Sinne kdnnen insbesondere eine schwerwiegende Er-
krankung der Kandidatin/des Kandidaten oder unabanderliche technische Griinde sein. Ferner kom-
men als schwerwiegende Griinde in Betracht die Notwendigkeit der Betreuung eigener Kinder bis zu
einem Alter von zwdlf Jahren oder die Notwendigkeit der Pflege oder Versorgung der Ehegattin/des
Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in
gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege- oder ver-
sorgungsbediirftig ist. Uber die Verlangerung gem. S. 1 und S. 2 entscheidet die Dekanin/der De-
kan/das Dekanat. Auf Verlangen der Dekanin/des Dekans/des Dekanats hat die Kandidatin/der Kan-
didat das Vorliegen eines schwerwiegenden Grundes (ggf. durch amtsarztliches Attest) nachzuwei-
sen. Statt eine Verlangerung der Bearbeitungszeit zu gewahren, kann die Dekanin/der Dekan/das
Dekanat in den Fallen des S. 2 auch ein neues Thema fir die Masterarbeit vergeben, wenn die Kan-
didatin/der Kandidat die Masterarbeit insgesamt langer als ein Jahr nicht bearbeiten konnte. In die-

sem Fall gilt die Vergabe eines neuen Themas nicht als Wiederholung iSv § 17 Abs. 4.

(6) Die Arbeit muss ein Titelblatt, eine Inhaltstibersicht und ein Quellen- und Literaturverzeichnis ent-
halten. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen
sind, miussen in jedem Fall unter Angabe der Quellen der Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die
Kandidatin/Der Kandidat figt der Arbeit eine schriftliche Versicherung hinzu, dass sie/er die Arbeit
selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie
Zitate kenntlich gemacht hat; die Versicherung ist auch fur Tabellen, Skizzen, Zeichnungen, bildliche

Darstellungen usw. abzugeben.
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§13
Annahme und Bewertung der Masterarbeit
() Die Masterarbeit ist fristgemald beim Prifungsamt in zweifacher Ausfertigung (maschinen-

schriftlich, gebunden und paginiert) einzureichen; der Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen.
Wird die Masterarbeit nicht fristgemal vorgelegt, gilt sie gemal 8§ 22 Abs. 1 als mit ,nicht ausrei-
chend” (5,0) bewertet.

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Priferinnen/Prifern zu begutachten und zu bewerten. Eine der Pri-
ferinnen/der Prifer soll diejenige/derjenige sein, die/der das Thema gestellt hat. Die zweite Prife-
rin/Der zweite Prifer wird von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat bestimmt, die Kandidatin/der
Kandidat hat ein Vorschlagsrecht. Die einzelne Bewertung ist entsprechend § 18 Abs. 1 vorzunehmen
und schriftlich zu begriinden. Die Note fir die Arbeit wird aus dem arithmetischen Mittel der Einzel-
bewertungen gemaR § 18 Abs. 4 Satz 3 und 4 gebildet, sofern die Differenz nicht mehr als 2,0 be-
tragt. Betragt die Differenz mehr als 2,0 oder lautet eine Bewertung ,nicht ausreichend, die andere
aber ,ausreichend” oder besser, wird von der Dekanin/dem Dekan eine dritte Priferin/ein dritter Pri-
fer zur Bewertung der Masterarbeit bestimmt. In diesem Fall wird die Note der Arbeit aus dem arith-
metischen Mittel der drei Noten gebildet. Die Arbeit kann jedoch nur dann als ,ausreichend" oder bes-

ser bewertet werden, wenn mindestens zwei Noten ,ausreichend” oder besser sind.

3) Das Bewertungsverfahren fiir die Masterarbeit darf acht Wochen nicht Gberschreiten.

8§14
Praferinnen/Prufer
(1) Die Dekanin/der Dekan/das Dekanat bestellt fir die prifungsrelevanten Leistungen und die Mas-

terarbeit die Priferinnen/Prufer.

(2) Pruferin/Prufer kann jede gemald 8 65 Abs. 1 HG prifungsberechtigte Person sein, die, soweit
nicht zwingende Grinde eine Abweichung erfordern, in dem Fach, auf das sich die prifungsrelevan-
te Leistung bzw. die Masterarbeit bezieht, regelmaRig einschlagige Lehrveranstaltungen abhalt. Uber
Ausnahmen entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat.

(3) Die Pruferinnen/Prufer sind in ihrer Prufungstatigkeit unabhangig.

(4) Schriftliche prifungsrelevante Leistungen werden von einer Priferin/einem Priifer bewertet.

(5) Prufungsrelevante Leistungen, die im Rahmen eines dritten Versuchs gem. § 17 Abs. 2 abgelegt
werden, sind von zwei Priferinnen/Prifern zu bewerten. Die Note errechnet sich in diesem Fall als

arithmetisches Mittel der beiden Bewertungen. § 18 Abs. 4 Sétze 3 und 4 finden entsprechende An-

wendung.
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(6) Fur die Bewertung der Masterarbeit gilt § 13.

§15
Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen
(1) Studien- und Priufungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Gel-

tungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprifung angerechnet.

(2) Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die in anderen Studiengangen an der Westféli-
schen Wilhelms-Universitat oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes
erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige Studien- und Prifungsleistungen, die
an Hochschulen auB3erhalb des Geltungsbereichs des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf
Antrag angerechnet. Gleichwertigkeit ist festzustellen, wenn Studien- und Prifungsleistungen in In-
halt, Umfang und in den Anforderungen denjenigen des studierten Studiengangs im Wesentlichen
entsprechen. Dabei ist kein schematischer Vergleich, sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamt-
bewertung vorzunehmen. Fir die Gleichwertigkeit von Studien- und Prifungsleistungen an auslandi-
schen Hochschulen sind die von der Kultusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz
gebilligten Aquivalenzvereinbarungen mafRgebend. Im Ubrigen kann bei Zweifeln an der Gleichwer-
tigkeit die Zentralstelle fir auslandisches Bildungswesen gehort werden.

(3) Fur die Anrechnung von Studien- und Prifungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudi-
en, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ladndern oder dem Bund entwickelten Fern-
studieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Berufsakademien oder in einem weiterbil-

denden Studium gemaf § 62 HG erbracht worden sind, gelten die Absatze 1 und 2 entsprechend.

(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld
in einschlagigen Wabhlfachern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, so-

weit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.

(5) Studierenden, die aufgrund einer Einstufungsprufung berechtigt sind, das Studium in einem héhe-
ren Fachsemester aufzunehmen, werden die in der Einstufungsprifung nachgewiesenen Kenntnisse
und Fahigkeiten auf die Studien- und Prifungsleistungen angerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis

Uber die Einstufungspriifung sind fir die Dekanin /den Dekan/das Dekanat bindend.

(6) Auf Antrag kdnnen sonstige Kenntnisse und Qualifikationen auf der Grundlage vorgelegter Unter-

lagen angerechnet werden.

(7) Werden Leistungen auf prifungsrelevante Leistungen angerechnet, sind ggf. die Noten — soweit

die Notensysteme vergleichbar sind — zu tibernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzu-
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beziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermerk ,bestanden” aufgenommen. Die
Anrechnung wird im Zeugnis gekennzeichnet. Fihrt die Anerkennung von Leistungen, die unter un-
vergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, dazu, dass eine Modulnote nicht gebildet wer-
den kann, so wird dieses Modul nicht in die Berechnung der Gesamtnote mit einbezogen. Die oder
der Studierende hat die fiir die Anrechnung erforderlichen Unterlagen vorzulegen. Prifungsrelevante
Leistungen, die unter unvergleichbaren Notensystemen erbracht worden sind, kénnen hochstens bis

zu einem Anteil von 17% angerechnet werden.

(8) Zustandig fur die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen tber

die Gleichwertigkeit sind die zustandigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu horen.

(9) Die Entscheidung Uber Anrechnungen ist der/dem Studierenden spatestens vier Wochen nach

Stellung des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.

§16
Nachteilsausgleich fur Behinderte und chronisch Kranke
(1) Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen

Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prifungsleistungen ganz oder teilweise in
der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnung genannten Priufungsfristen abzulegen,
muss die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Bearbeitungszeit fur Prifungsleistungen bzw. die Fris-
ten fur das Ablegen von Prifungen verlangern oder gleichwertige Prifungsleistungen in einer be-

darfsgerechten Form gestatten. Entsprechendes gilt bei Studienleistungen.

(2) Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbe-
auftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des
Behindertenbeauftragten mdoglich sein, so ist die/der Behinderten-beauftragte der Universitat anzu-

sprechen.

(3) Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigne-
ter Nachweise verlangt werden. Hierzu z&hlen insbesondere arztliche Atteste oder, falls vorhanden,

Behindertenausweise.

§ 17
Bestehen der Masterprufung, Wiederholung
(1) Die Masterprifung hat bestanden, wer nach MalRgabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der Modulbe-

schreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (8 18

Abs. 1) bestanden hat. Zugleich miissen 120 Leistungspunkte erworben worden sein.
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(2) Fur das Bestehen jeder priufungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden drei
Versuche zur Verfigung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen.
Ist eine prifungsrelevante Leistung eines Moduls nach Ausschdpfung der fur sie zur Verfigung ste-

henden Anzahl von Versuchen nicht bestanden, ist das Modul insgesamt endgtiltig nicht bestanden.

(4) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues
Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rickgabe des Themas in der
in 8 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur méglich, wenn die Kandidatin/der Kandidat bei

ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Moéglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat.

(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgultig nicht bestanden, so ist die Masterprifung ins-

gesamt endgliltig nicht bestanden.

(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprifung endgultig nicht bestanden, wird ihr/ihm
auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheini-
gung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen und ggfs. die Noten enthélt. Das Zeug-
nis wird von der Dekanin/ dem Dekan/dem Dekanat des Fachbereichs 09, Philologie, unterzeichnet
und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

§18
Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
Ermittlung der Gesamtnote
(1) Alle prufungsrelevanten Leistungen sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:

1 = sehr gut = eine hervorragende Leistung;

2 =gut = eine Leistung, die erheblich Uber den durchschnittlichen Anforderun-
gen liegt;

3 = befriedigend = eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht;

4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen gentgt;

5 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht

mehr gentgt.
Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 kdnnen zur differenzierten Bewertung
Zwischenwerte gebildet werden. Die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Fur nicht

prufungsrelevante Studienleistungen kénnen die Modulbeschreibungen eine Benotung vorsehen.

(2) Die Bewertung von mundlichen prifungsrelevanten Leistungen ist den Studierenden und dem
zustandigen Prufungsamt spatestens eine Woche, die Bewertung von schriftlichen prufungsrelevan-

ten Leistungen spatestens acht Wochen nach Erbringung der Leistung mitzuteilen.
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(3) Uber die Bewertung von schriftlichen priifungsrelevanten Leistungen und der Masterarbeit erhal-
ten die Studierenden einen schriftlichen Bescheid. Er wird fur die schriftlichen prifungsrelevanten
Leistungen durch Aushang einer Liste auf den dafir vorgesehenen Aushangflachen derjenigen wis-
senschaftlichen Einrichtung 6ffentlich bekannt gegeben, dem die Aufgabenstellerin/der Aufgabenstel-
ler angehdort. Die Liste bezeichnet die Studierenden, die an der jeweiligen prifungsrelevanten Leis-
tung teilgenommen haben, durch Angabe der Matrikelnummer. Studierenden, die eine prifungsrele-
vante Leistung auch im dritten Versuch nicht bestanden haben, wird der Bescheid individuell zuge-

stellt.

(4) Fir jedes Modul wird aus den Noten der ihm zugeordneten prifungsrelevanten Leistungen eine
Note gebildet. Sind einem Modul mehrere prifungsrelevante Leistungen zugeordnet, wird aus den mit
ihnen erzielten Noten die Modulnote gebildet; die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit de-
nen die Noten der einzelnen prifungsrelevanten Leistungen in die Modulnote eingehen. Bei der Bil-
dung der Modulnote werden alle Dezimalstellen auf3er der ersten ohne Rundung gestrichen. Die Mo-
dulnote lautet bei einem Wert

bis einschlieflich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

uber 4,0 = nicht ausreichend.

(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Master-
arbeit geht mit einem Anteil von 25 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das
Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Berechnung der Gesamtnote eingehen. De-
zimalstellen auB3er der ersten werden ohne Rundung gestrichen. Die Gesamtnote lautet bei einem
Wert

bis einschliefRlich 1,5 = sehr gut;

von 1,6 bis 2,5 = gut;

von 2,6 bis 3,5 = befriedigend;

von 3,6 bis 4,0 = ausreichend;

Uber 4,0 = nicht ausreichend.

(6) Zusatzlich zur Gesamtnote gemald Absatz 5 wird anhand des erreichten Zahlenwerts eine Note
nach MaRRgabe der ECTS-Bewertungsskala festgesetzt. Dabei erhalten die Noten

in der Regel 10 %
in der Regel 25 %
in der Regel 30 %
in der Regel 25 %
in der Regel 10 %

mooOw>
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der erfolgreichen Absolventinnen/Absolventen eines Jahrgangs. Als Grundlage sind je nach Grofe
des Abschlussjahrgangs aul3er dem Abschlussjahrgang zwei vorhergehende Jahrgénge als Kohorte

zu erfassen.

§19
Masterzeugnis und Masterurkunde
(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhdlt sie/er liber die Er-

gebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:

a) die Note der Masterarbeit,

b) das Thema der Masterarbeit,

d) die Gesamtnote der Masterpriifung gemaf § 18 Abs. 5 und 6,
f) die bis zum erfolgreichen Abschluss des Masterstudiums

bendtigte Fachstudiendauer.

(2) Das Zeugnis tragt das Datum des Tages, an dem die letzte prifungsrelevante Leistung erbracht

worden ist.

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des
Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemal § 3 beurkun-
det.

(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefiigt.

(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbe-

reichs 09, Philologie, unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.

§ 20
Diploma Supplement
(1) Mit dem Zeugnis Uber den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen
ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehéandigt. Das Diploma Supplement informiert Gber den
individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen und Module, die wahrend des Studiums
erbrachten Leistungen und deren Bewertungen und lber das individuelle fachliche Profil des absol-

vierten Studiengangs.

(2) Das Diploma Supplement wird nach Maf3gabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit
herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
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§21
Einsicht in die Studienakten
Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prifungsrelevanten Leistung Einsicht in

ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Priferinnen/Prifer und in die entsprechenden Protokolle ge-
wahrt. Der Antrag ist spatestens innerhalb von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Ergebnisses der
prifungsrelevanten Leistung bei der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat zu stellen. Die Dekanin /der

Dekan/das Dekanat bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. Gleiches gilt fir die Masterarbeit.

§ 22
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsverstol3
(1) Eine prufungsrelevante Leistung gilt als mit ,nicht ausreichend* bewertet, wenn die/der Studieren-

de ohne triftige Griinde nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach
ihrem Beginn ohne triftige Griinde von ihr zurtcktritt. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche prifungsre-
levante Leistung bzw. die Masterarbeit nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird. Als wichtiger Grund kommen insbesondere krankheitsbedingte Priifungsunfahigkeit und die In-
anspruchnahme von Schutzzeiten nach den 88 3, 4, 6 und 8 des Mutterschutzgesetzes und von Fris-
ten des Bundeserziehungsgeldgesetzes Uber die Elternzeit oder die Pflege oder Versorgung des
Ehegatten, der eingetragenen Lebenspartnerin/des eingetragenen Lebenspartners oder einer/eines in
gerader Linie Verwandten oder ersten Grades Verschwagerten, wenn diese/dieser pflege- oder ver-
sorgungsbediirftig ist, in Betracht.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versaumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Griinde missen der
Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverziiglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden.
Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Dekan/das Dekanat ein &arztliches (ggf.
amtsarztliches) Attest verlangen. Erkennt die Dekanin/der Dekan/das Dekanat die Grinde nicht an,
wird der/dem Studierenden dies schriftlich mitgeteilt. Erhalt die/der Studierende innerhalb von 14 Ta-

gen nach Anzeige und Glaubhaftmachung keine Mitteilung, gelten die Grinde als anerkannt.

(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prufungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit
durch Tauschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die
betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit ,nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Wer die Ab-
nahme einer prifungsrelevanten Leistung stért, kann von den jeweiligen Lehrenden oder Aufsichtfiih-
renden in der Regel hach Abmahnung von der Fortsetzung der Erbringung der Einzelleistung ausge-
schlossen werden; in diesem Fall gilt die betreffende prufungsrelevante Leistung als nicht erbracht
und mit ,nicht ausreichend” (5,0) bewertet. In schwerwiegenden Fallen kann die Dekanin/der De-
kan/das Dekanat die/den Studierenden von der Masterprifung insgesamt ausschlie3en. Die Mas-
terprifung ist in diesem Fall endgtiltig nicht bestanden. Die Grinde fur den Ausschluss sind akten-

kundig zu machen.
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(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat un-
verziiglich schriftlich mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfs-belehrung zu versehen.

Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

§23
Ungultigkeit von Einzelleistungen
(1) Hat die/der Studierende bei einer prufungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit getauscht

und wird diese Tatsache erst nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der
Dekan/das Dekanat nachtraglich das Ergebnis und ggfs. die Noten fiir diejenigen prifungsrelevanten
Leistungen bzw. die Masterarbeit, bei deren Erbringen die/der Studierende getauscht hat, entspre-

chend berichtigen und diese Leistungen ganz oder teilweise flir nicht bestanden erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer prifungsrelevanten Leistung bzw. die
Masterarbeit nicht erflllt, ohne dass die/ der Studierende hieriiber tduschen wollte, und wird diese
Tatsache erst nach Bestehen der prifungsrelevanten Leistung bekannt, wird dieser Mangel durch
das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, ent-
scheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes
fur das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen.

(3) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einem Modul nicht erfillt, ohne dass die/der
Studierende hiertiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls be-
kannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die/der Studierende die Zulassung vor-
satzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des

Verwaltungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen Gber die Rechtsfolgen.

(4) Waren die Voraussetzungen fur die Einschreibung in die gewahlten Studiengénge und damit fur
die Zulassung zur Masterprifung nicht erfiillt, ohne dass die/der Studierende hieriiber tduschen woll-
te, und wird dieser Mangel erst nach der Aushandigung des Masterzeugnisses bekannt, wird dieser
Mangel durch das Bestehen der Masterprifung geheilt. Hat die/Studierende die Zulassung vorsatz-
lich zu Unrecht erwirkt, entscheidet die Dekanin/der Dekan/das Dekanat unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes fir das Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfolgen hinsichtlich des

Bestehens der Priufung.
(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung

nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von flnf

Jahren ab dem Datum des Prifungszeugnisses ausgeschlossen.
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§24
Aberkennung des Mastergrades
Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er durch

Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fir die Verleihung irrtiimlich als
gegeben angesehen worden sind. § 23 gilt entsprechend. Zustandig fir die Entscheidung ist die De-

kanin/der Dekan/das Dekanat.

§25
Inkrafttreten und Verdffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veréffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der

Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans des Fachbereichs 09 im Rahmen seiner Eikom-
petenzentscheidung fir den Fachbereichsrat des Fachbereichs 09, Philologie, der Westfalischen Wil-
helms-Universitat vom 08.12.2009.

Munster, den 10.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemal3 der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat Gber die
Verkindung von Ordnungen, die Vertffentlichung von Beschlissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geandert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkiindet.

Minster, den 10.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Deutscher Modultitel: Sprache

Englischer Modultitel: Linguistics

Studiengang: Fachmaster Germanistik

Turnus: Dauer: Fachsemester: |LP: Workload:

Jahrlich zum WS 1 Semester 1 15 450

1 [Modulstruktur:
Nr. |Lehrveranstaltung |Typ + Status LP |Prasenz Selbststudium
1 Vorlesung Pflichtveranstaltung 2 30 30
2 Seminar 1 Pflichtveranstaltung 7 45 165
3 Seminar 2 Pflichtveranstaltung 6 45 135

2 |Lehrinhalte:
Dieses Modul zielt darauf ab, das Studium der deutschen Sprache in Kernbereichen der
Sprachwissenschaft zu vertiefen. Das bedeutet, dass bereits erworbene Kenntnisse sprach-
wissenschaftlicher Theorien und sprachwissenschaftlichen Methodenwissens exemplarisch
Anwendung finden. Dies erfolgt im Rahmen formaler und funktionaler Fragestellungen. Das
Modul besteht aus einer Vorlesung sowie zwei dreistindigen Seminaren zur Sprach-
wissenschaft. Die drei Semesterwochenstunden der Seminare kdnnen auf unterschiedliche
Weise erbracht werden und ein eigenstandiges Studienprojekt enthalten. Mindestens ein
Seminar muss sich mit historischen Aspekten von Sprache beschéaftigen. Dieses Seminar
kann durch ein medidvistisches mit sprachhistorischem Akzent ersetzt werden.

3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden vertiefen ihre sprachwissenschaftliche Analyseféhigkeit und erschlie3en
sich neue Felder und Theorien. Die Studierenden lernen, analytisch und kritisch mit zen-
tralen Theorien der Sprachwissenschaft umzugehen. Sie kdnnen sprachliche Phanomene
der Vergangenheit wie der Gegenwart in Bezug auf ihre Eigenart und Leistung angemessen
analysieren. Sie erweitern ihr Methodenwissen und wenden es z.B. im Rahmen eines
Studienprojekts an. Durch die Erschliefung neuer sprachwissenschaftlicher Bereiche
steigern sie ihre autonome Handlungs- und Reflexionskompetenz.

4 | Status: Pflichtmodul

5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
Master of Education (Gym/Ges)
Master of Arts Angewandte Sprachwissenschaft

6 |Beschreibung von Wahimdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine

7 |Leistungsiberprifung: Modulbegleitende Teilprafungen
Art der prifungsrelevanten Leistungen:
Zwei schriftliche Leistungen (z.B. im Rahmen eines Studienprojekts), eine davon in einer
umfangreicheren Form (= Seminar 1). Die schriftlichen Leistungen gehen mit 54% (Seminar
1) bzw. 46% (Seminar 2) in die Modulnote ein. Die Studierenden kénnen wahlen, in welchem
der Seminare sie die umfangreiche und in welchem sie die andere schriftliche Leistung
anfertigen mochten.

9 |Teilnahmevoraussetzungen:
Keine

10 |Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
12,5%

11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. (wird rechtzeitig bekannt gegeben) Fachbereich Philologie (09)
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Deutscher Modultitel: Deutsche Literatur

Englischer Modultitel: German Literature

Studiengang: Fachmaster Germanistik
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jahrlich zum WS 1 Semester 1 15 450
1 [Modulstruktur:
Nr. |Lehrveranstaltung |Typ + Status LP |Prasenz Selbststudium
1 Vorlesung Pflichtveranstaltung 2 30 30
2 Seminar 1 Pflichtveranstaltung 7 45 165
3 Seminar 2 Pflichtveranstaltung 6 45 135
2 |Lehrinhalte:
Den inhaltlichen Kern des Moduls bildet die deutsche Literatur vom 8. Jahrhundert bis zur
Gegenwart. Auf dieser Grundlage werden aktuelle Ansatze der Literatur-, Kultur- und
Medientheorie vorgestellt. Das Modul besteht aus einer Vorlesung sowie zwei dreistiindigen
Seminaren zur Literaturwissenschaft. Die drei Semesterwochenstunden der Seminare
kénnen auf unterschiedliche Weise erbracht werden und ein eigenstandiges Studienprojekt
enthalten. Mindestens eine Lehrveranstaltung muss sich mit deutscher Literatur des 8. bis
einschliellich des 16. Jahrhunderts beschéftigen.
3 | Vermittelte Kompetenzen:
In den Veranstaltungen dieses Moduls vertiefen die Studierenden ihre textanalytische
Kompetenz sowie ihre terminologischen und methodischen Kenntnisse deutscher Literatur
(8. Jahrhundert bis Gegenwart). Sie erweitern und differenzieren ihr Wissen im Bereich der
Literaturgeschichte und der Literaturtheorie bzw. Literatursystematik. Einerseits werden
literaturgeschichtliche Einheiten in ihrer historischen und systematisch-funktionalen
Bedingtheit wahrgenommen, andererseits wird die Geschichtlichkeit literaturtheoretischer
Konzepte reflektiert. In kritischer Auseinandersetzung mit der Forschung werden eigene
wissenschaftliche Standpunkte aufgebaut und dabei aktuelle Ansétze der Literatur-, Kultur-
und Medientheorie verarbeitet.
4 | Status: Pflichtmodul
5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
Master of Education (Gym/Ges)
Ggf. Master of Arts Komparatistik / Kulturpoetik
6 |Beschreibung von Wahimdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Keine
7 |Leistungsiberprifung: Modulbegleitende Teilprifungen
8 |Art der prufungsrelevanten Leistungen:
Zwei schriftliche Leistungen (z.B. im Rahmen eines Studienprojekts), eine davon in einer
umfangreicheren Form (= Seminar 1). Die schriftlichen Leistungen gehen mit 54% (Seminar
1) bzw. 46% (Seminar 2) in die Modulnote ein. Die Studierenden kénnen wahlen, in welchem
der Seminare sie die umfangreiche und in welchem sie die andere schriftliche Leistung
anfertigen mochten.
9 |Teilnahmevoraussetzungen:
Keine
10 |Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
12,5%
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. (wird rechtzeitig bekannt gegeben) Fachbereich Philologie (09)
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Deutscher Modultitel: Theorie- und Methodenreflexion

Englischer Modultitel: Theory and Methodology

Studiengang: Fachmaster Germanistik
Turnus: Dauer: Fachsemester: |LP: Workload:
Jahrlich zum SoSe |1 Semester 2 15 450
1 |Modulstruktur:
Nr.|Lehrveranstaltung Typ + Status LP |Prasenz |Selbststudium
1 |Seminar 1 (mit Selbststudium) | Pflichtveranstaltung 7,5 (30 195
2 | Seminar 2 (mit Selbststudium) | Pflichtveranstaltung 7,5 |30 195
2 |Lehrinhalte:
Ziel dieses Moduls ist es, auf hohem Reflexionsniveau literatur- und sprachwissenschaftliche
Konzepte, Theorien und Methoden in ihrem Zusammenhang sowie in ihrer historischen Bedingtheit
und Komplexitdt zu erértern. Es werden zeitgendssische wie historische Forschungspositionen
exemplarisch zur Diskussion gestellt, an denen bestimmte fachgeschichtliche Tendenzen und
Entwicklungen ablesbar sind, wobei auch neuere medien- und kulturwissenschaftliche Perspektiven
beriicksichtigt werden. In diesem Modul kénnen Inhalte aus dem Bereich der Sprache (a), der Alteren
deutschen Literatur (b) und der Neueren deutschen Literatur (c) studiert werden. Dabei miissen zwei
der genannten Bereiche gewahlt werden. Der nicht gewahlte Bereich muss im Modul ,Medien- und
Kulturkompetenz“ berlicksichtigt werden. Das Modul besteht aus zwei Seminaren, die auch
kolloquiumsartigen Charakter haben und ein eigenstandiges Studienprojekt beinhalten kénnen. Jedes
Seminar ist mit einer autonomen Lernphase verbunden, in der sich die Studierenden
(zusammengeschlossen zu Lerngruppen) ausgewahlte Themen und Inhalte auf eigenstandige Weise
erarbeiten. In einem der beiden Seminare ist eine wissenschaftliche Hausarbeit zu schreiben, fur die
das Selbststudium die Grundlage bildet. Im zweiten Seminar werden die Ergebnisse der autonomen
Lernphase in Form einer Konzeptstudie, einer Projektskizze, einer kommentierten Bibliographie oder
einer Visualisierung von Arbeitsprozessen dokumentiert. Fur auslandische Studierende kann auf
Antrag das Selbststudium flexibler gestaltet und z.B. ersetzt werden durch den Besuch eines weiteren
Moduls ,Sprache” bzw. ,Deutsche Literatur” oder durch ein ,Fremdmodul* (Modul in einem affinen
Fach mit &hnlichem Aufbau).
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Die Studierenden erwerben die Kompetenz, sich mit Germanistik als wissenschaftlicher Disziplin
kritisch und differenziert auseinanderzusetzen. Sie sind féhig, bestimmte Theorien und Methoden auf
Gegenstandsbereiche des Faches kompetent anzuwenden; so z.B. durch ein Studienprojekt, das
exemplarisch verschiedene Methoden der Textinterpretation an einem Text erprobt oder das die
Leistung verschiedener theoretischer Anséatze miteinander vergleicht.
4 | Status: Pflichtmodul
5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen: Master of Education (Gym/Ges), Master
Angewandte Sprachwissenschaft, Master Allgemeine Sprachwissenschaft, Master
Komparatistik/Kulturpoetik
6 |Beschreibung von WahIimdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Wahl von zwei Seminaren aus drei Bereichen: Sprache (a), Altere deutsche Literatur (b), Neuere
deutsche Literatur (c). Der nicht gewahlte Bereich muss im Modul ,Medien- und Kulturkompetenz*
berucksichtigt werden.
7 |Leistungsiberprifung: Modulbegleitende Teilprifungen
8 | Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Wissenschaftliche Hausarbeit in einem der beiden Seminare, Studienarbeit (Dokumentation des
Selbststudiums) im jeweils anderen Seminar. Die Noten gehen jeweils zur Halfte in die Modul-
Gesamtnote ein.
9 |Teilnahmevoraussetzungen: Keine
10 |Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
12,5%
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. Fachbereich Philologie (09)
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Deutscher Modultitel: Medien- und Kulturkompetenz

Englischer Modultitel: Media and Cultural Competence

Studiengang: Fachmaster Germanistik
Turnus: Dauer: Fachsemester: |LP: Workload:
Jahrlich zum SoSe |1 Semester 2 15 450
1 | Modulstruktur:
Nr. | Lehrveranstaltung Typ + Status LP |Prasenz |Selbststudium
1 |Seminar 1 (mit Selbststudium) | Pflichtveranstaltung 7,5 |30 195
2 | Seminar 2 (mit Selbststudium) | Pflichtveranstaltung 7,5 |30 195
2 |Lehrinhalte:
In diesem Modul werden literatur- und sprachwissenschaftliche Fragestellungen hinsichtlich ihrer
Medienspezifik und kulturellen Eingebundenheit erértert. Die Medialitat der Literatur, insbesondere ihr
Textcharakter (z.B. Mindlichkeit / Schriftlichkeit), wird ebenso thematisiert wie die Beziehungen der
Literatur zu anderen Medien (Handschrift, Druck, Bild, Ton, Film). Durch die Bericksichtigung
literarischer und nichtliterarischer Texte wird zudem der kulturelle Stellenwert von Sprache (Rhetorik,
Semiotik) erarbeitet. In diesem Modul kénnen Inhalte aus dem Bereich der Sprache (a), der Alteren
deutschen Literatur (b) und der Neueren deutschen Literatur (c) studiert werden. Dabei mussen zwei
der genannten Bereiche gewahlt werden. Der nicht gewéhlte Bereich muss im Modul ,Theorie- und
Methodenreflexion* berlicksichtigt werden. Das Modul besteht aus zwei Seminaren, die auch
kolloquiumsartigen Charakter haben und ein eigensténdiges Studienprojekt beinhalten kénnen. Jedes
Seminar ist mit einer autonomen Lernphase verbunden, in der sich die Studierenden
(zusammengeschlossen zu Lerngruppen) ausgewahlte Themen und Inhalte auf eigenstandige Weise
erarbeiten. In einem der beiden Seminare ist eine wissenschaftliche Hausarbeit zu schreiben, fir die
das Selbststudium die Grundlage bildet. Im zweiten Seminar werden die Ergebnisse der autonomen
Lernphase in Form einer Konzeptstudie, einer Projektskizze, einer kommentierten Bibliographie oder
einer Visualisierung von Arbeitsprozessen dokumentiert. Fur auslandische Studierende kann auf
Antrag das Selbststudium flexibler gestaltet und z.B. ersetzt werden durch den Besuch eines weiteren
Moduls ,Sprache” bzw. ,Deutsche Literatur* oder durch ein ,Fremdmodul® (Modul in einem affinen
Fach mit &hnlichem Aufbau).
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Schon vorhandene analytisch-methodische Fahigkeiten werden weiterentwickelt. Dariiber hinaus wird
die Fahigkeit erworben, komplexere medien- und kulturwissenschaftliche Themenzusam-menhange
historischer wie systematischer Art zu analysieren und die spezifischen Bedingungen und Codes der
unterschiedlichen Medien kritisch zu reflektieren, z. B. durch ein Studienprojekt, das Position und
Leistung eines bestimmten Mediums (z.B. des Flugblattes, des gedruckten Buches, des Hérbuches)
in historischer Perspektive in seinem medialen und kulturellen Kontext analysiert.
4 | Status: Pflichtmodul
5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengdngen: Master of Education (Gym/Ges), Master
Angewandte Sprachwissenschaft, Master Allgemeine Sprachwissenschaft, Master
Komparatistik/Kulturpoetik
6 |Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Wahl von zwei Seminaren aus drei Bereichen: Sprache (a), Altere deutsche Literatur (b), Neuere
deutsche Literatur (c). Der nicht gewahlte Bereich muss im Modul ,, Theorie- und Methodenreflexion®
berlicksichtigt werden.
Leistungsuberprifung: Modulbegleitende Teilprifungen
Art der Prufungsrelevanten Leistungen:
Wissenschaftliche Hausarbeit in einem der beiden Seminare, Studienarbeit (Dokumentation des
Selbststudiums) im jeweils anderen Seminar. Die Noten gehen jeweils zur Hélfte in die Modul-
Gesamtnote ein.
9 | Teilnahmevoraussetzungen: Keine
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
12,5%
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. Fachbereich Philologie (09)
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Deutscher Modultitel: Spezialisierungsmodul

Englischer Modultitel: Specialisation

Studiengang: Fachmaster Germanistik
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jahrlich zum WS 1 Semester 3 30 900

1 | Modulstruktur:

Nr. Lehrveranstaltung Typ + Status LP Prasenz Selbststudium
1 Vorlesung Pflichtveranstaltung 2 30 30

2 Seminar 1 Pflichtveranstaltung 12 30 330

3 Seminar 2 Pflichtveranstaltung 75 |30 195

4 Praktikum autonome Lernphase 8,5 255

2 | Lehrinhalte:

Das Spezialisierungsmodul wird im dritten Semester studiert. Es soll in dem Bereich besucht werden, den
die Studierenden als Schwerpunkt anstreben, d.h. in dem sie ihre Masterarbeit schreiben wollen. Die
Schwerpunktbildung erfolgt entweder im Bereich der Sprache, der deutschen Literatur des Mittelalters oder
der Neueren deutschen Literatur. Ziel der zu besuchenden drei Seminare ist eine vertiefende
Auseinandersetzung mit den Inhalten und Methoden im gewahlten Bereich.

Die Vorlesung prasentiert gro3ere Themenkomplexe in historisch breiten und stofflich weit ausgreifenden
Zusammenhangen. Mit ihr kénnen (unbenotete) Hausaufgaben verbunden sein. Das Seminar 1 ist mit
einem umfangreichen Selbststudium verbunden, das das regelméRige Lesen und die intensive
Auseinandersetzung mit der Forschungsliteratur sowie das ebenfalls regelmaRige Schreiben von Essays
(ausformulierte Arbeits- bzw. Diskussionspapiere im Umfang von ca. 1.000 Wértern) umfasst. Die Essays
kénnen online gestellt und im Rahmen von Textkonferenzen besprochen werden. Daraus kénnen sich
weitere Diskussionen (ggf. online) ergeben. SchlielZlich bereiten die Essays auf das Abschlusspapier vor,
das einen Umfang von ca. 5.000 Wértern hat. Dieses Abschlusspapier wird in der vorlesungsfreien Zeit
geschrieben. Das Seminar 2, insbesondere das Selbststudium in diesem Seminar, bietet die Mdglichkeit
des Bezugs zu Praxisfeldern, Projekten oder Erkundungen, die im Zusammenhang mit dem ausgewahlten
Seminarthema stehen. Das Selbststudium kann auch einen Bezug zum Praktikum darstellen. Das
Praktikum wird an Seminar 2 angebunden und dort sowohl vor-, als auch nachbereitet. Es muss spatestens
bis zum Ende der auf das 3. Semester folgenden vorlesungsfreien Zeit absolviert werden. Der Nachweis
erfolgt Uber das Praktikumszeugnis des Arbeitgebers sowie Uber ein Portfolio, in dem berufsspezifische
Erfahrungen und Erkenntnisse unter Riickbindung an den gewdhlten Spezialisierungsbereich reflektiert und
dokumentiert werden. Das Praktikum muss mindestens vier Wochen umfassen. Bei der Suche nach einem
Praktikumsplatz helfen das Germanistische Institut sowie der Career Service der WWU Miinster.

3 | Vermittelte Kompetenzen:

Die inhaltlichen und methodischen Kompetenzen im Umgang mit Texten in den Bereichen Sprache,
deutsche Literatur des Mittelalters oder Neuere deutsche Literatur werden vertieft (um die Wahl eines
Themas fir die Masterarbeit vorzubereiten) und im Rahmen eines Praktikums mit einer berufsspezifischen
Perspektive versehen. Auf diese Weise konnen studienbegleitend erste Schritte in Richtung einer
Berufsqualifizierung unternommen werden.

4 | Status: Pflichtmodul

5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:

Master of Education (Gym/Ges), Master Angewandte Sprachwissenschaft, Master Allgemeine
Sprachwissenschaft, Master Komparatistik / Kulturpoetik

6 |Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:

Die Studierenden wahlen ihren Schwerpunkt aus dem Bereich ,Sprache” (a), Altere deutsche Literatur* (b)
oder ,Neuere deutsche Literatur” (c).

7 |Leistungsuberprifung: Modulbegleitende Teilprifungen

8 |Art der prifungsrelevanten Leistungen:

Schriftliche Leistungen in den beiden Seminaren. Die Noten gehen zu 43% (Seminar 1), 27% (Seminar 2)
bzw. 30% (Praktikumsportfolio) in die Modul-Gesamtnote ein.

9 |Teilnahmevoraussetzungen: Der Besuch des Moduls erfordert fundierte Grundkenntnisse. Daher sollte
dieses Modul erst nach Abschluss der Module Sprache, Deutsche Literatur, Medien- und Kulturkompetenz
sowie Theorie- und Methodenreflexion belegt werden.

10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote: 25%

11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. (wird rechtzeitig bekannt gegeben) Fachbereich Philologie (09)
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Deutscher Modultitel: Masterkolloquium / Masterarbeit

Englischer Modultitel: Thesis colloquium / Thesis

Studiengang: Fachmaster Germanistik
Turnus: Dauer: Fachsemester: LP: Workload:
Jahrlich zum SoSe |1 Semester 4 30 900
1 | Modulstruktur:
Nr. |Lehrveranstaltung Typ + Status LP |Préasenz Selbststudium
1 Masterkolloquium Seminar 5 |30 150
zur Masterarbeit
autonome 25 750
Arbeitsphase
(Pflicht)
2 | Lehrinhalte:
Die Masterarbeit erstreckt sich Gber 5 Monate (Umfang: 75 Seiten, Schriftgrof3e: 12 Punkt,
Zeilenabstand: 1,5; Korrekturrand 4 cm) und wird wéhrend des 4. Semesters geschrieben.
Parallel dazu wird das Masterkolloquium besucht, das der Betreuung der Arbeit dient. Es
besteht aus einer Mischung aus individuellen Betreuungsgesprachen und Gruppen-
diskussionen (Umfang: mindestens zwei einzelne Betreuungsgesprache + zwei Vortrags-
und Diskussionssitzungen mit anderen Masterkandidaten gleicher Spezialisierung).
3 | Vermittelte Kompetenzen:
Im Kolloquium erweitern die Studierenden ihre Fahigkeiten, wissenschaftliche Themen zu
diskutieren und zu présentieren.
Durch die Masterarbeit dokumentieren sie ihre Fahigkeiten, ein selbst gewahltes und mit
dem Betreuer bzw. der Betreuerin abgestimmtes wissenschaftliches Thema selbststandig
auf Postgraduiertenniveau zu bearbeiten und ihre Ergebnisse in angemessener Form zu
présentieren.
Status: Pflichtmodul
5 |Verwendbarkeit in anderen Studiengangen:
Keine
6 |Beschreibung von Wahlmdglichkeiten innerhalb des Moduls:
Die Studierenden bestimmen ihre Schwerpunktsetzung fur die Masterarbeit. In ihrem Spe-
zialisierungsbereich belegen sie das Masterkolloquium.
7 |Leistungsuberprifung: Modulbegleitende Teilprifungen
8 |Art der prufungsrelevanten Leistungen:
Die Masterarbeit ergibt zu 100% die Modulnote.
9 |Teilnahmevoraussetzungen:
Keine
10 | Gewichtung der Modulnote fir die Bildung der Gesamtnote:
25%
11 | Modulbeauftragte/r: Zustandiger Fachbereich:

N.N. (wird rechtzeitig bekannt gegeben) Fachbereich Philologie (09)
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Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes uber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetzes -HG-) in der Fassung des Hochschulfreiheits-
gesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitat

folgende Ordnung erlassen:

81  Anwendungsbereich

§2 Auswahlkommission

83 Zugangsvoraussetzungen

84 Termine, Fristen, Unterlagen

85 Feststellung der besonderen Eignung
86  Auswahlverfahren

87  Abschluss des Verfahrens

88  Versaumnis und Tauschung

89 Inkrafttreten, Veroffentlichung

g1
Anwendungsbereich
Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang Germanistik
an der Westféalischen Wilhelms-Universitat Minster.

§2
Auswahlkommission
Q) Fur die Durchfihrung des Zulassungsverfahrens zum Masterstudiengang Germanistik
wahlt der Fachbereichsrat des Fachbereichs 09 in enger Abstimmung mit der
Lehrplankommission des Germanistischen Instituts eine Auswahlkommission aus

hauptamtlichen Mitgliedern des Fachbereichs.

2) Die Auswahlkommission besteht aus drei Hochschullehrerinnen bzw. Hochschul-
lehrern und zwei akademischen Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern. Fur alle Mitglieder
der Auswahlkommission, mit Ausnahme der/des Vorsitzenden und ihrer/seiner
Stellvertretung, wird eine Stellvertreterin/ein Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der

Mitglieder der Auswahlkommission betragt ein Jahr. Eine Wiederwabhl ist zulassig.

3) Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens drei Mitglieder,
darunter die/der Vorsitzende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner

Abwesenheit die Stimme der Stellvertreterin/des Stellvertreters.
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Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder der

Auswahlkommission unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

83
Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fur den Zugang zum Masterstudiengang Germanistik ist neben den
allgemeinen Voraussetzungen fur die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich
einschlagigen Studiums mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das
mit einem Bachelor oder einem anderen berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom,
Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet worden ist, sowie der Nachweis der
besonderen Eignung gem. § 5. Fachlich einschlagig im Sinne von Satz 1 ist ein
Studium im Studiengang Germanistik an einer deutschen oder ausl&ndischen
Hochschule. Bei Zweifeln tUber die Gleichwertigkeit von Abschlissen aul3erhalb des
Geltungsbereiches des Grundgesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der
Standigen Konferenz der Kultusminister der Bundesrepublik Deutschland Uber die
Gleichwertigkeit der Abschlisse eingeholt.

An Sprachkenntnissen sind vor dem 1. Semester nachzuweisen: ausreichende
Kenntnisse in zwei Fremdsprachen, die der generellen Niveaustufe B2 des
allgemeinen europédischen Referenzrahmens entsprechen. Eine der beiden
Fremdsprachen kann auch Latein oder Griechisch sein. Als Nachweis flr
Sprachkenntnisse kénnen Schulzeugnisse oder Zertifikate dienen. Bei Studierenden,
deren Muttersprache nicht Deutsch ist, sind hervorragende Sprachkenntnisse mit
genereller Entsprechung der Niveaustufe C1 des allgemeinen europaischen

Referenzrahmens nachzuweisen.

8§84
Termine, Fristen und Unterlagen
Das Zulassungs- und Auswabhlverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit
des Wintersemesters statt. Der Antrag auf Zulassung fir das Wintersemester muss
bis zum 15.07. eines Jahres beim Studierendensekretariat der Westfalischen
Wilhelms-Universitat erfolgt sein. Die Bewerberin/der Bewerber muss folgende

Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschul-
zugangsberechtigung.

2. Nachweise Uber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses
gem. 8§ 3 Abs. 1 im Fach Germanistik. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch

kein Abschlusszeugnis gem. § 3 Abs. 1 vor, so muss ein vorlaufiges Zeugnis
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eingereicht werden, in das mindestens die Noten der ersten funf Semester
(mindestens 120 ECTS-Punkte) eingegangen sind. Das Abschlusszeugnis gem. 8
3 Abs. 1 ist im Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzulegen.
Nachweise Uber ausreichende Sprachkenntnisse gemaf § 3 Abs. 2.

3. Lebenslauf
Nachweis Uber erbrachte Studien- und Priufungsleistungen (z.B. Transcript of
Records)

5. ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung und Motivation fiir das angestrebte
Studium dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise Uber Praktika oder

andere relevante Zusatzqualifikationen).

Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die Unterlagen

geman Abs. 1 nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig einreicht.

§5

Feststellung der besonderen Eignung
Die Auswahlkommission stellt zunachst anhand der mit dem Antrag einzureichenden

Unterlagen und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber Uber die fir den
Masterstudiengang Germanistik erforderliche besondere Eignung verflgt.

Der Nachweis der besonderen Eignung ist erbracht, wenn in dem Abschluss gem. § 3
Abs. 1 eine Note von mindestens 2,3 oder eine aquivalente Qualifikation erzielt
wurde. Bewerberinnen bzw. Bewerber mit Bachelor-Abschluss mussen sowohl den
gesamten BA-Studiengang als auch die B.A.-Arbeit mindestens mit der Note 2,3
abgeschlossen haben. Eine schwéachere Gesamtnote kann durch einen guten (Note
2,0) oder besseren Abschluss im Fach Germanistik ausgeglichen werden.

Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis vor, ist es
ausreichend, wenn das vorlaufige Zeugnis (8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2) eine entsprechende
Note ausweist. Die besondere Eignung kann auch durch den Nachweis erbracht
werden, dass die Bewerberin/der Bewerber zu den besten 40 % ihres/seines
Jahrgangs gehoren. Dartiber hinaus kann die besondere Eignung auch durch andere
einschlagige Leistungen, z.B. einschlagige Berufserfahrungen oder Praktika in
relevanten Einrichtungen, oder eine besondere Motivation fir den Masterstudiengang
Germanistik nachgewiesen werden. Die erforderlichen Feststellungen trifft die

Auswahlkommission.

Uber die Prufung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift
angefertigt.
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§6

) Auswahlverfahren
Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen/Bewerber fir den Masterstudiengang

Germanistik, die nach 8 3 Abs. 1 und 2 und § 5 Abs. 1 die Zulassungskriterien
erfillen, die Zahl der fir den Studiengang zur Verfligung stehenden Studienplatze, so

wird eine Auswahl nach folgenden Kriterien getroffen:

1. die im Zeugnis gem. 8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2 ausgewiesene Note. Sofern im Studium
gem. § 3 Abs. 1 erbrachte Studien- und Prifungsleistungen nicht den Leistungen
entsprechen, die Studierende im Bachelorstudiengang im Fach Germanistik an
der Westfalischen Wilhelms-Universitat erbringen missen, kann die Auswahl-

kommission eine Gewichtung der Abschlussnote vornehmen;

2. weitere fir den Masterstudiengang Germanistik an der Westfalischen Wilhelms-
Universitat einschlagige Qualifikationen, insbesondere berufs- oder forschungs-
relevante Praktika, einschlagige Berufserfahrungen, eine besondere Motivation
fir das angestrebte Studium oder sonstige Zusatzqualifikationen. Ergibt sich ein
Klarungsbedarf in Bezug auf mogliche Qualifikationsmerkmale, so gibt die Aus-
wahlkommission der Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zur Erlauterung in
einem personlichen Gesprach. Die Auswahlkommission kann daruber hinaus
beschlieRen, jedem Bewerber die Gelegenheit zu einem personlichen Gesprach

zu geben.

Die ggf. gem. Abs. 1 Nr. 1 korrigierte Note des Zeugnisses gem. 8 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2

wird in einen Punktwert von 40 bis 0 umgerechnet.

Fur ggf. bestehende zusatzliche Qualifikationen im Sinne von Abs. 1 Nr. 2 vergibt die
Auswahlkommission 20 bis 0 Punkte. Die Gewichtung dieser Kriterien flr eine

Rangliste wird durch die Auswahlkommission festgelegt.

Die Punktzahlen gemaR den Absédtzen 2 und 3 werden addiert. Aufgrund der so
ermittelten Punktzahlen wird eine Rangliste erstellt. Bei Punktgleichheit entscheidet

das Los uber die Platzierung auf der Rangliste.
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§7
Abschluss des Verfahrens
Wird bei der Bewerberin/dem Bewerber die besondere Eignung festgestellt und
ihr/ihm aufgrund ihrer/seiner Platzierung auf der Rangliste ein Studienplatz zuerkannt,
so erhdlt sie/er unverziglich nach Beendigung des Verfahrens einen schriftlichen
Bescheid, der sowohl die Feststellung der besonderen Eignung fir den
Masterstudiengang Germanistik an der Westfalischen Wilhelms-Universitat wie auch
die Zuweisung des Studienplatzes ausspricht. Den Bescheid erstellt die Rektorin/der
Rektor. Im Falle des § 4 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 erhalt die Bewerberin/der Bewerber einen
Bescheid, der die Zulassung unter dem Vorbehalt ausspricht, dass das Zeugnis

gemal § 3 Abs. 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

Im Bescheid gemaR Abs. 1 S. 1 setzt die Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem
Bewerber eine Frist fur die Abgabe der Erklarung, ob die Bewerberin/der Bewerber
den Studienplatz annimmt. Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen
Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf der Rangliste N&chstplatzierten zugewiesen.
Versdumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb der Annahmefrist die Erklarung
gemal S. 1 abzugeben, gilt dies als Ablehnung.

Wird eine Studienbewerberin/ein Studienbewerber nicht zum Studium zugelassen, so
erteilt die Rektorin/der Rektor hierliber einen schriftlichen Bescheid. Dieser gibt auch
dariber Auskunft, ob die besondere Eignung fir das angestrebte Studium festgestellt
wurde. Der Bescheid ist zu begrinden und mit einer Rechtshilfebelehrung zu

versehen.

Eine Einschreibung an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster kann nur
erfolgen, wenn der Bescheid gemalf’ Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam
mit dem Antrag auf Einschreibung fristgemaf vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die
Einschreibeordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat Minster in der jeweils

geltenden Fassung Anwendung.

§8
Tauschung und Ordnungsverstol3

Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Verfahren zur Feststellung der besonderen
Eignung bzw. dem Auswahlverfahren nach 8 5 und § 6 getauscht oder falsche oder
gefalschte Unterlagen nach 8 3 und § 4 eingereicht und wird diese Tatsache erst
nach der Zulassung nach § 7 bekannt, widerruft die Auswahlkommission die
Feststellung der besonderen Eignung und informiert hieriiber das
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Studierendensekretariat. Ein Widerruf ist nur innerhalb von zwei Jahren nach
Aushandigung der Bestatigung maoglich.

(2) Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziglich
schriftich mitzuteilen und zu begrinden. Vor der Entscheidung ist der

Bewerberin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben, gehdort zu werden.

§9
Inkrafttreten, Veroffentlichung
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verkindung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans des Fachbereichs 09 im Rahmen seiner
Eilkompetenzentscheidung fiur den Fachbereichsrat des Fachbereichs 09, Philologie, der
Westfalischen Wilhelms-Universitat vom 08.12.2009.

Minster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf? der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitét
Uber die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschlissen sowie die
Bekanntmachung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geandert am 23.
Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkindet.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Romanische Philologie: Franzdsisch im Rahmen des Studiums des Zwei-
Fach-Bachelors vom 09.03.2007

vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz -
HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |

Die Facherspezifischen Bestimmungen des Fachs Romanische Philologie: Franzdsisch im Rahmen
des Studiums des Zwei-Fach-Bachelors vom 09.03.2007 werden folgendermal3en gedndert:

Es wird ein Anhang am Ende der Facherspezifischen Bestimmungen eingefligt mit folgendem Inhalt:

Erbringung von Studienleistungen aus der Masterphase (Master of Education) in der Bachelorphase
(Zusatzmodul):

Als sog. Zusatzmodul | wird das Mastermodul | aus der Masterordnung (Facherspezifische Bestimmungen)
Gym/Ges Franzosisch definiert und fur digienigen, die den Master of Education Gym/Ges anschlief3en
mochten, gedffnet.

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 10 LP

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 1LP
Ubung Sprachpraxis Ubersetzung 4LP
Zugangsvoraussetzungen:

1. Die Studierenden mussen mindestensim 6. Fachsemester sein.
2. Fur die Ubersetzung: Nachweis der bestandenen Ubersetzung Deutsch-Franzosisch 111 aus dem
Vertiefungsmodul Sprachpraxis
Die Zugangsvoraussetzungen werden in den V eranstaltungen Gberprift.

Artikel 11

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fir den Fachbereichsrat handelnden Beschlus-
ses des Dekans des Fachbereichs 09 —Philologie- der Westfalischen Wilhelms-Universitét vom 08.12.20009.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nélles
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Die vorstehende Ordnung wird gemé&l3 der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitét tber die Ver-
kindung von Ordnungen, die Veréffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzun-
gen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geéndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit ver-
kindet.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Romanische Philologie: Spanisch im Rahmen des Studiums des Zwei-
Fach-Bachelor s vom 09.03.2007
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz
- HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Facher spezifischen Bestimmungen des Fachs Romanische Philologie: Spanisch im Rahmen
des Studiums des Zwei-Fach-Bachelor s vom 09.03.2007 wer den folgender maf3en geandert:

Eswird ein Anhang am Ende der Facher spezifischen Bestimmungen eingefigt mit folgendem In-
halt:

Erbringung von Studienleistungen ausder Master phase (Master of Education) in der Bachelor -
phase (Zusatzmodul):

Als sog. Zusatzmodul | wird das Mastermodul | aus der Masterordnung (Féacherspezifische Bestimmun-
gen) Gym/Ges Spanisch definiert und fir digenigen, die den Mater of Education Gym/Ges anschliel3en
mochten, gedffnet.

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 10 LP

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 1LP
Ubung Sprachpraxis Ubersetzung 4LP
Zugangsvoraussetzungen:

1. Die Studierenden mussen mindestensim 6. Fachsemester sein.
2. Fir die Ubersetzung: Nachweis der bestandenen Ubersetzung Deutsch-Spanisch 11l aus dem
Vertiefungsmodul Sprachpraxis

Die Zugangsvoraussetzungen werden in den V eranstaltungen tberprdift.
Artikel [l

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver éffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fur den Fachbereichsrat handelnden Be-
schlusses des Dekans des Fachbereichs 09 —Philologie- der Westfalischen Wilhelms-Universitdt vom
08.12.2009.

Minster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Die vorstehende Ordnung wird gemal3 der Ordnung der Westfdischen Wilhelms-Universitét tUber die
Verkindung von Ordnungen, die Vertffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geéndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hier-
mit verkiindet.

Minster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Romanische Philologie: Italienisch im Rahmen des Studiums des Zwei-
Fach-Bachelors vom 09.03.2007
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz -
HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfélische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Féacher spezifischen Bestimmungen des Fachs Romanische Philologie: Italienisch im Rahmen
des Studiums des Zwei-Fach-Bachel or s vom 09.03.2007 wer den folgender mal3en geéndert:

Es wird ein Anhang am Ende der Facherspezifischen Bestimmungen eingefiigt mit folgendem In-
halt:

Erbringung von Studienleistungen ausder Master phase (Master of Education) in der Bachelor pha-
se (Zusatzmodul):

Als sog. Zusatzmodul | wird das Mastermodul | aus der Masterordnung (Féacherspezifische Bestimmun-
gen) Gym/Ges Italienisch definiert und fur digjenigen, die den Master of Education Gym/Ges anschlief3en
mochten, gedffnet.

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 10LP

Hauptseminar Sprach- oder Literaturwissenschaft 1LP
Ubung Sprachpraxis Ubersetzung 4LP
Zugangsvoraussetzungen:

1. Die Studierenden mussen mindestensim 6. Fachsemester sein.
2. Fur die Ubersetzung: Nachweis der bestandenen Ubersetzung Deutsch-Italienisch 111 aus dem Ver-
tiefungsmodul Sprachpraxis
Die Zugangsvoraussetzungen werden in den V eranstaltungen Gberprift.

Artikel 11

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver 6ffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fir den Fachbereichsrat handelnden Be-
schlusses des Dekans des Fachbereichs 09 —Philologie- der Westfalischen Wilhelms-Universitdt vom
08.12.20009.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nélles
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Die vorstehende Ordnung wird gemél3 der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitét Uber die
Verkiindung von Ordnungen, die Ver6ffentlichung von Beschlissen sowie die Bekanntmachung von Sat-
zungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit

verkiindet.

Minster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. UrsulaNdlles
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Ordnung
fiir die Zugangspriifung
zu den vom Fachbereich Mathematik und Informatik angebotenen Studiengédngen
vOm 07.01.2010

§1

Zweck der Zugangspriifung

Durch die Prifung wird festgestellt, dass die Bewerberin/der Bewerber die fachlichen und methodischen
Voraussetzungen zum Studium in den vom Fachbereich Mathematik und Informatik angebotenen
Studiengangen erflllt.

1)

)

D)

2

©)

§2
Zulassungsvoraussetzungen
Zur Priufung hat Zugang, wer
1. das 22. Lebeng ahr vollendet,
2. eine Berufsausbildung abgeschlossen und
3. eine mindestens dreijahrige berufliche Tétigkeit ausgelibt hat.

Die selbstandige Fihrung eines Familienhaushalts mit mindestens einer erziehungs- oder
pflegebedurftigen Person ist anderen Berufstétigkeiten gleichgestellt.

Eine Berufsausbildung gemal3 Absatz 1 wird nachgewiesen durch

1. das Zeugnis der Abschlussprifung in einem nach dem Berufsbildungsgesetz in der
Bundesrepublik  Deutschland  anerkannten oder as gleichwertig  geregelten
Ausbildungsberuf,

2. das Zeugnis der Abschlussprifung einer entsprechenden Ausbildung in einem offentlich-
rechtlichen Dienstverhdtnis oder

3. das Zeugnis der staatlichen Abschlusspriifung einer schulischen Berufsausbildung, die durch
Landesrecht geregelt ist, oder

4. das Zeugnis der staatlichen Abschlussprifung einer Ausbildung nach den
Bundesberufsgesetzen fr die nichtérztlichen Hellberufe.

§3
Priifungsausschuss
Fur die Organisation der Zugangsprifung ist der Ausschuss fir Lehre und studentische
Angelegenheiten (kurz ALSA) des Fachbereichs 10 zustdndig, der hier gleichzeitig as
Prufungsausschuss fur die Zugangsprifung fungiert.

Der ALSA besteht aus der/dem Vorsitzenden, vier weiteren Mitgliedern aus aus der Gruppe der
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer, zwei  Mitgliedern aus der Gruppe der
wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, drel  Studierenden und einem/r
nichtwissenschaftlichen Mitarbeiter/in. Aul3erdem werden zwel Stellvertreter/innen aus der
Gruppe der Hochschullehrer/innen und je einfe Stellvertreter/in aus den Gruppen der
wissenschaftlichen Mitarbeiter/innen und der Studierenden bestimmit.

Der ALSA ist beschlussfahig, der/die Vorsitzende oder deren/dessen Stellvertreterin/
Stellvertreter sowie drei weitere Mitglieder anwesend sind. Er entscheidet mit der Mehrheit der
Stimmen der anwesenden Mitglieder.
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Der ALSA achtet darauf, dass die Bestimmungen der Zugangsprifungsordnung eingehalten
werden. Er ist insbesondere zustandig fir die Entscheidungen tGber Widerspriiche gegen die in
diesem in Prifungsverfahren getroffene Entscheidungen. Der ALSA kann die Erledigung von
Aufgaben auf die Vorsitzende/den Vorsitzenden Ubertragen. Dies gilt nicht fur die Entscheidung
Uber Widerspriiche.

Die Mitglieder des ALSA haben das Recht, der Abnahme der Priifung beizuwohnen.

Die Sitzungen des ALSA zu konkreten Prifungsféllen sind nicht 6ffentlich. Die Mitglieder des
ALSA, ihre Stellvertreterinnen/Stellvertreter, die Priferinnen/Prifer und die Beisitzerinnen/
Beisitzer unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im 6ffentlichen Dienst stehen,
sind sie durch die/den Vorsitzende/Vorsitzenden des ALSA zur Verschwiegenheit zu
verpflichten.

§ 4
Bewerbung und Zulassung
Die Bewerbung ist unter Angabe des Studiengangs schriftlich an den Prifungsausschuss zu
richten. Die Nachweise gemal § 2 sind bei zufligen.

Uber die Zulassung entscheidet der ALSA.

Die Zulassung zur Prifung ist abzulehnen, wenn die Voraussetzungen geméald 82 Abs.1 nicht
erfullt sind oder die Nachweise gemal3 82 Abs.2 nicht vorgelegt wurden.

Uber die Ablehnung der Zulassung erhalt die Bewerberin/der Bewerber einen schriftlichen und
mit einer Rechtsbehel fsbel ehrung versehenen Bescheid.

§5

Priiferinnen/Priifer, Beisitzerinnen/Beisitzer

Der ALSA bestellt die Priferinnen/Prifer und die Beisitzerinnen/Beisitzer. Er kann die Bestellung
der/dem Vorsitzenden des ALSA lbertragen. Zur Priaferin/Zum  Prifer  dirfen  nur
Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer,  Privatdozentinnen/Privatdozenten sowie  wissenschaftliche
Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter bestellt werden. Zur Beisitzerin/Zum Beisitzer darf nur bestellt werden,
wer in einem einschldgigen Studiengang bereits einen Hochschul abschluss erworben hat.

§6

Priifungsleistungen

(1) Die Zugangsprufung besteht aus einer 30 minttigen miundlichen Prifung oder einer

zweisttindigen schriftlichen Prifung oder einer Kombination von beidem. Bel Zulassung zur
Prufung wird der Bewerber tiber die Form der Zugangsprifung schriftlich informiert.

(2) Die Zugangsprufung stellt die Studierfahigkeit in fachlicher und methodischer Hinsicht fest.

Gegenstand der Zugangsprifung ist das Fach Mathematik auf dem Niveau der Prifung der
Allgemeinen Hochschulreife.
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§7
Bewertung der Priifungsleistungen, Bildung der Noten und
Bestehen der Zugangspriifung
(1) Die Noten fur die einzelnen Priifungs eistungen werden von den jeweiligen Priferinnen/Prifern
festgesetzt. Fir die Bewertung der Prifungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:

1 =sehr gut = eine hervorragende Leistung

2=qut = eine Leistung, die erheblich Gber den durchschnittlichen Anforderungen liegt

3 =Dbefriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen entspricht

4 = ausreichend = eine Leistung, dietrotz ihrer Mangel noch den Anforderungen gentigt

5 =nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht mehr
genuigt.

Durch Erniedrigen oder Erhdhen der einzelnen Noten um 0,3 kénnen fiir die Bewertung der Prifungs-
leistungen Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7, 4,3, 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschl ossen.

(2) Jede schriftliche Prifungsleistung ist von zwel Priferinnen/Prifern gemal? 8 5 zu bewerten. Im
Falle divergierender Bewertungen errechnet sich die Note in entsprechender Anwendung von
Absatz 5.

(3) Mindliche Priifungen sind von einer Priferin/einem Priifer in Gegenwart einer Beisitzerin/eines
Beisitzers abzunehmen. Vor der Festsetzung der Noteist die Belsitzerin/der Beisitzer zu horen.
Uber miindliche Prifungen ist ein Protokoll zu fertigen, das die wesentlichen Gegenstande der
Prufung und die festgesetzte Note wiedergibt. Esist von der Priferin/dem Prifer und der
Beisitzerin/dem Beisitzer zu unterschreiben.

4 Eine Prifungsleistung ist bestanden, wenn die Note mindestens ,, ausreichend” (4,0) ist.

(5) Die Zugangsprufung ist bestanden, wenn die schriftliche oder die mindliche Prifungsleistung
bzw. bel einer Kombination von schriftlicher und mundlicher Prifung beide Prifungsleistungen
bestanden sind. Die Gesamtnote der Zugangsprufung errechnet sich im Fall der Kombination von
schriftlicher und mundlicher Prifung aus dem Durchschnitt der Noten der beiden Prifungsleistungen.
Besteht die Zugangsprifung nur aus einer Prifungsleistung, so stellt die Note dieser Prifungsleistung
die Gesamtnote dar.

Die Gesamtnote einer bestandenen Zugangsprifung lautet:

Bel einem Durchschnitt bis 1,5 - sehr gut

Bel einem Durchschnitt zwischen 1,5 und 2,5 - gut

Bei einem Durchschnitt 2,5 und 3,5 - befriedigend
Bel einem Durchschnitt 3,5 und 4,0 einschl. - ausreichend.

(6) Bel der Bildung der Gesamtnote wird die erste Dezimalzahl hinter dem Komma beriicksichtigt;
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§8
Zeugnis
(1) Uber die bestandene Zugangspriifung wird unverziiglich ein Zeugnis ausgestellt, das die in den
einzelnen Prifungsleistungen erzielten Noten und die Gesamtnote enthélt. Das Zeugnisist von
der/dem V orsitzenden des Prifungsausschusses zu unterzeichnen. Als Datum des Zeugnisses ist
der Tag anzugeben, an dem die letzte Prifungsle stung erbracht worden ist.
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(2) Ist die Zugangsprifung nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt die/der
Vorsitzende des Prifungsausschusses der Kandidatin/dem Kandidaten hiertiber einen
schriftlichen, mit einer Rechtsbehel fsbel ehrung versehenen Bescheid.

89
Versdumnis, Riicktritt, Tduschung, Ordnungsverstof3
(1) Eine Prufungsleistung gilt als mit ,, nicht ausreichend” (5,0) bewertet, wenn die Kandidatin/der
Kandidat zu einem Prufungstermin ohne triftige Griinde nicht erscheint oder wenn sie/er nach
Beginn der Prifung ohne triftige Grinde von der Priifung zurdicktritt. Dasselbe gilt, wenn eine
schriftliche Prifungsleistung nicht innerhalb der vorab angegebenen Bearbeitungszeit erbracht
wird.

(2) Versucht die Kandidatin/der Kandidat, das Ergebnis ihrer/seiner Prifungsleistung durch
Tauschung oder durch Benutzung nicht zugel assener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die
betreffende Prifungsleistung als mit ,, nicht ausreichend” (5,0) bewertet; die Feststellung wird
von der jewelligen Priferin/dem jeweiligen Prifer getroffen und aktenkundig gemacht. Eine
Kandidatin/Ein Kandidat, die/der den ordnungsgemaf3en Ablauf der Prifung stért, kann von der
jewelligen Pruferin/dem jeweiligen Prifer von der Fortsetzung der Prifungsleistung
ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prifungsleistung as mit ,, nicht
ausreichend” (5,0) bewertet. Die Grunde fur den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. In
schwerwiegenden Fallen kann der Prifungsausschuss die Kandidatin/den Kandidaten von der
Wiederholung der Zugangsprufung ausschliefen.

(3) Belastende Entscheidungen sind der Kandidatin/dem Kandidaten unverziglich schriftlich
mitzuteilen, zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbel ehrung zu versehen.

§10
Ungiiltigkeit der Zugangspriifung
(1) Hat die Kandidatin/der Kandidat bei der Priifung getéuscht und wird diese Tatsache erst nach der
Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Prifungsausschuss nachtréglich digenigen
Prufungsleistungen, bel deren Erbringung die Kandidatin/der Kandidat getauscht hat, fir nicht
bestanden erklaren. In diesem Fall ist die gesamte Zugangsprufung fur nicht bestanden zu
erklaren.

(2) Waren die Voraussetzungen fir die Zulassung zu einer Prifung nicht erfllt, ohne dass die
Kandidatin/der Kandidat hiertiber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach
Aushéandigung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Priifung
gehellt. Hat die Kandidatin/der Kandidat die Zulassung vorsétzlich zu Unrecht erwirkt,
entscheidet der Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fur das
Land Nordrhein-Westfalen tber die Rechtsfol gen.

(3) Der Kandidatin/Dem Kandidaten ist vor der Entscheidung Gelegenheit zur AuRRerung zu geben.
Die Entscheidung ist mit einer Rechtsbehelfsbel ehrung zu versehen.

(4) Das zu Unrecht ausgestellte Zeugnis wird eingezogen. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs.
2 Satz 2 ist nach einer Frist von funf Jahren nach dem Datum des zu Unrecht ausgestellten
Zeugni sses ausgeschl ossen.
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§11
Einsicht in die Priifungsakten
Innerhalb von drei Monaten nach Zustellung des Zeugnisses oder dem Bescheid Uber das Nichtbestehen
der Prufung wird dem Prufling auf Antrag in angemessener Frist Einsicht in seine Prifungsakten
gewdhrt. Das Verwaltungsverfahrensgesetz fur das Land Nordrhein-Westfalen ist zu beachten.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik und
Informatik der Westfadlischen Wilhelms-Universitdt vom 09. Dezember 2009.

Miinster, den 07.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf3 der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung
von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni

99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 07.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung iiber das Auslaufen des Diplomstudiengangs Informatik
vom 12. Januar 2010

Aufgrund des § 64 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz —HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 1. Januar
2007 (GV. NRW. 474) in Verbindung mit § 6 Abs. 1 der Verordnung zur Sicherung der Aufgaben im
Hochschulbereich und zur Umsetzung der Studienstrukturreform (Studienstrukturreform VO) in
der Fassung vom 28. 10. 2007 (GV. NRW. 477) hat die Westfdlische Wilhelms-Universitdt die
folgende Ordnung erlassen:

§1

Regelungen zum Auslaufen des Diplomstudiengangs Informatik

(1) Der Diplomstudiengang Informatik wird mit Wirkung zum 30. September 2015
aufgehoben.

(2) Prifungsleistungen der Diplomprifung einschlieBlich Wiederholungspriifungen und
Priifungsleistungen nach einem Riicktritt oder Inanspruchnahme eines Freiversuchs
kdnnen letztmals am 30. September 2015 abgelegt werden.

©)
§2

In- Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfadlischen Wilhelms-Universitat in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik und
Informatik vom 9. Dezember 2009.

Miinster, den 12. Januar 2010
Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitét iber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am
23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 12. Januar 2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung {iber das Auslaufen des Diplomstudiengangs Mathematik
vom 12. Januar 2010

Aufgrund des § 64 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz —HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 1. Januar
2007 (GV. NRW. 474) in Verbindung mit § 6 Abs. 1 der Verordnung zur Sicherung der Aufgaben im
Hochschulbereich und zur Umsetzung der Studienstrukturreform (Studienstrukturreform VO) in
der Fassung vom 28. 10. 2007 (GV. NRW. 477) hat die Westfdlische Wilhelms-Universitdt die
folgende Ordnung erlassen:

§1

Regelungen zum Auslaufen des Diplomstudiengangs Mathematik

(1) Der Diplomstudiengang Mathematik wird mit Wirkung zum 30. September 2015
aufgehoben.

(2) Prifungsleistungen der Diplomprifung einschlieBlich Wiederholungspriifungen und
Priifungsleistungen nach einem Riicktritt oder Inanspruchnahme eines Freiversuchs
kdnnen letztmals am 30. September 2015 abgelegt werden.

§2

In- Kraft-Treten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfadlischen Wilhelms-Universitat in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Mathematik und
Informatik vom 9. Dezember 2009.

Miinster, den 12. Januar 2010
Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat tiber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am
23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 12. Januar 2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Katholische Religionslehre im Rahmen des Studiums des Bachelors
KiJu vom 14.08.2007
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz
- HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfélische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Facherspezifischen Bestimmungen des Fachs Katholische Religionslehre vom 14.08.2007 wer-
den folgendermalien gedndert:

Es wird ein Anhang am Ende der Facherspezifischen Bestimmungen eingefigt mit folgendem In-
halt:

BACHELOR Kiju — Studium eines Moduls aus der Master-Phase

Fachspezifische Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre
(besonderer Anhang: Studium eines Moduls aus der Master-Phase [Zusatzmodul])

Die geltenden fachspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre (fachiibergreifende
Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen/BA KiJu) gem. den Beschliissen des Fachbereichsrates vom 7.
Februar 2006 sowie vom 19. Juni 2007 und 10. Juli 2007 sowie jene in der Fassung vom 03.06.2008 erhalten
(geltend ab 01.10.2009) den im Folgenden beschriebenen besonderen Anhang.

Dieser besondere Anhang erfolgt auf der Grundlage der Fiinften Ordnung zur Anderung der Rahmenordnung
fiir die Bachelorpriifungen im Studium an der Westfédlischen Wilhelms-Universitat mit Ausrichtung auf fach-
libergreifende Bildungsarbeit mit Kindern und Jugendlichen vom 03. August 2005 (vom 27.05.2009).

(1) Nach § 7 a (1) wird die Moglichkeit er6ffnet, dass Studierende bereits wihrend lhres obengenannten
Bachelor-Studiums im Fach Katholische Religionslehre ein Modul des angestrebten Masterstudiums (MEd
GHR) als Zusatzmodul studieren und mit allen zugeordneten Studien- und Priifungsleistungen absolvieren
kdnnen.

(2) In Anlehnung an § 7 a (4) ist die Zulassung zum Studium des Zusatzmoduls frithestens im
4. Fachsemester moglich und abhadngig vom erfolgreichen Absolvieren von mindestens drei der vier Basis-
module im bezeichneten Bachelor-Studiengang.

(3) Das Studium des Zusatzmoduls umfasst ein fachwissenschaftliches Aufbaumodul. Das Aufbaumodul ist
ein Wahlpflichtmodul. In diesem Modul sind 10 Leistungspunkte zu erwerben.

(4) Die Einzelheiten zu Struktur, Studium und Priifung des fachwissenschaftlichen Vertiefungsmoduls ,, The-
ologie zwischen Text, Tradition, Reflexion und Praxis“ bzw. des fachdidaktischen Vertiefungsmoduls ,,Reli-
gion und Bildung“ regeln die fachspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre (Be-
schliisse des Fachbereichsrates vom 11. Dezember 2007) zur Rahmenordnung fiir den Masterstudiengang
mit Ausrichtung auf das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangs-
stufen an den Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education“ an der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat Miinster vom (19. September 2007) entsprechend.
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(5) Alle weiteren Regelungen Fiinften Ordnung zur Anderung der Rahmenordnung fiir die Bachelorpriifungen
im Studium an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat mit Ausrichtung auf fachiibergreifende Bildungsar-
beit mit Kindern und Jugendlichen vom 03. August 2005 (vom 27.05.2009) bleiben unbeschadet.

(6) Die Regelungen der Zweiten Ordnung zur Anderung der Rahmenordnung fiir den Masterstudiengang
Ausrichtung auf das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen und den entsprechenden Jahrgangsstufen
an Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Education® an der Westfdlischen Wilhelms-Universitét
vom 08. Februar 2008 (vom 27.05.2009) sind zu beachten.

Artikel 11
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates der Katholisch-Theologischen Fakultét-
der Westfdischen Wilhelms-Universitét vom 15.12.2009.

Minster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemal3 der Ordnung der Westfdischen Wilhelms-Universitét Uber die
Verkindung von Ordnungen, die Vertffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geédndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hier-
mit verkiindet.

Mnster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Katholische Religiondehreim Rahmen des Studiums des Zwei-Fach-
Bachelors vom 14.08.2007
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz
- HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfélische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Facher spezifischen Bestimmungen des Fachs Katholische Religionslehre vom 14.08.2007 wer -
den folgender maf3en geandert:

Eswird ein Anhang am Ende der Facher spezifischen Bestimmungen eingefigt mit folgendem In-
halt:

BACHELOR 2-Fach - Studium eines Moduls aus der Master-Phase

Fachspezifische Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre
(besonderer Anhang: Studium eines Moduls aus der Master-Phase [Zusatzmodul])

Die geltenden fachspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre (Zwei-Fach-
Modell/BA 2-F) gem. den Beschliissen des Fachbereichsrates vom 7. Februar 2006 sowie vom 19. Juni 2007
und 10. Juli 2007 sowie jene in der Fassung vom 03.06.2008 erhalten (geltend ab 01.10.2009) den im Fol-
genden beschriebenen besonderen Anhang.

Dieser besondere Anhang erfolgt auf der Grundlage der Sechsten Ordnung zur Anderung der Rahmenord-
nung fiir die Bachelorpriifungen an der Westfalischen Wilhelms-Universitat innerhalb des Zwei-Fach- Mo-
dells vom 22. Januar 2004 (vom 27.05.2009).

(1) Nach § 7 a (1) wird die Moglichkeit erdffnet, dass Studierende bereits wihrend lhres obengenannten
Bachelor-Studiums im Fach Katholische Religionslehre ein Modul des angestrebten Masterstudiums (MEd
GymGes oder MEd BK [2-Fach-Modell] ) als Zusatzmodul studieren und mit allen zugeordneten Studien- und
Priifungsleistungen absolvieren kénnen.

(2) In Anlehnung an § 7 a (4) ist die Zulassung zum Studium des Zusatzmoduls frithestens im
4. Fachsemester moglich und abhadngig vom erfolgreichen Absolvieren von mindestens drei der vier Basis-
module im bezeichneten Bachelor-Studiengang.

(3) Das Studium des Zusatzmoduls umfasst entweder das fachwissenschaftliche Vertiefungsmodul ,,Theo-
logie zwischen Text, Tradition, Reflexion und Praxis“ oder das fachdidaktische Vertiefungsmodul ,,Religion
und Bildung® nach Wahl der Studierenden. Im fachwissenschaftlichen Vertiefungsmodul kénnen fiir den
MEd GymGes 15 Leistungspunkte, fiir den MEd BK (2-Fach-Modell) 10 Leistungspunkte erbracht werden; das
Studium von Teilen dieses Moduls ist nach Mafgabe der Bestimmungen fiir das Modul méglich. Im fachdi-
daktischen Vertiefungsmodul sind 10 Leistungspunkte zu erbringen.

(4) Die Einzelheiten zu Struktur, Studium und Priifung des fachwissenschaftlichen Vertiefungsmoduls ,, The-
ologie zwischen Text, Tradition, Reflexion und Praxis“ bzw. des fachdidaktischen Vertiefungsmoduls ,,Reli-
gion und Bildung“ regeln die fachspezifischen Bestimmungen fiir das Fach Katholische Religionslehre (Be-
schliisse des Fachbereichsrates vom 11. Dezember 2007) zur Rahmenordnung fiir den Masterstudiengang
mit Ausrichtung auf das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss ,,Master of Educati-
on“ an der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat Miinster vom (19. September 2007) entsprechend.
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(5) Alle weiteren Regelungen der Sechsten Ordnung zur Anderung der Rahmenordnung fiir die Bachelorprii-
fungen an der Westfalischen Wilhelms-Universitdt innerhalb des Zwei-Fach-Modells vom 22. Januar 2004
(vom 27.05.2009) bleiben unbeschadet.

(6) Studierende mit dem Abschlussziel Master of Education (Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen)
haben ferner die Regelungen der Ersten Ordnung zur Anderung der Zugangsordnung fiir den Masterstudien-
gang mit Ausrichtung auf das Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen mit dem Abschluss Master of
Education vom 08.02.2008 (vom 27.05.2009) zu beachten.

(7) Studierende mit dem Abschlussziel Master of Education (Lehramt an Berufskollegs, Variante nach dem
Zwei-Fach-Bachelor) haben ferner Erste Ordnung zur Anderung der Zugangsordnung fiir den Masterstudien-
gang mit Ausrichtung auf das Lehramt an Berufskollegs mit dem Abschluss Master of Education (Variante
nach dem Zwei-Fach-Bachelor) vom 08.02.2008 (vom 27.05.2009) zu beachten.

Artikel 11
Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver éffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates der Katholisch-Theologischen Fakultét-
der Westfdischen Wilhelms-Universitat vom 15.12.2009.

M Unster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemal3 der Ordnung der Westfdischen Wilhelms-Universitét Uber die
Verkindung von Ordnungen, die Vertffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geédndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hier-
mit verkiindet.

Mnster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Deutsch im Rahmen des Studiums des Bachelor KiJu
vom 11.01.2008
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschul gesetz
- HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-
Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |

Die Facher spezifischen Bestimmungen des Fachs Deutsch im Rahmen des Studiums des Bachelor
KiJu vom 11.01.2008 wer den folgender mal3en gedndert:

Eswird ein Anhang am Ende der Facher spezifischen Bestimmungen eingefiigt mit folgendem In-
halt:

Erbringung von Studienleistungen aus der Masterphase (Master of Education) in der Bachelor -
phase (Zusatzmodul):

Das Zusatzmodul kann nur auf Antrag studiert werden.

Voraussetzung ist, dass die Studierenden sich mindestensim 7. Fachsemester befinden und dass alle
Leistungen im Fach Germanistik bzw. Deutsch des Bachel or-Studiums erbracht wurden.

Der Antrag ist zu begriinden; ein Nachweis Uber die erbrachen Studienleistungen ist beizuf igen.

Als Zusatzmodul kann das Profilmodul ,, Wissenschaft und Praxis® in der jeweils zu wadhlenden Konstel-
lation (ohne bzw. mit Praxisphase im Fach Deutsch, respektive mit Praxisphase im Bachelor (Profil A)
bzw. im Master (Profil B)) gewahlt werden. Das Modul umfasst 5 oder 10 Leistungspunkte und ist mir
einer Modulabschlussprifung abzuschliefZen.

Bitte beachten Sie: Bei Uberlastung der Priiferinnen und Priifer werden die Priflinge, die bereits im
Master immatrikuliert sind, gegentiber den Studierenden des Zusatzmoduls vorrangig beriicksichtigt,
sodass Prufungen zu Veranstaltungen oder Modulen des Zusatzmoduls ggfs. erst im spéteren Masterstu-
dium erfolgen kdnnen.
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Artikel 11

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver 6ffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraf

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fir den Fachbereichsrat handelnden Be-
schlusses des Dekans des Fachbereichs 07 —Psychol ogie und Sportwissenschaft- der Westfélischen Wil-
helms-Universitdt vom 23.07.2009.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nélles

Die vorstehende Ordnung wird geméal3 der Ordnung der Westfdischen Wilhelms-Universitét Uber die
Verkiindung von Ordnungen, die Vertffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), geéndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hier-
mit verkindet.

Munster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nélles
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Ordnung zur Anderung der Fachspezifischen Bestimmungen
fur das Fach Germanistik im Rahmen des Studiums des Zwei-Fach-Bacheélorsvom
11.01.2008
vom 11.01.2010

Aufgrund der 88 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes Uiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulge-
setz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV NW S. 474) hat die Westfélische Wil-
helms-Universitét folgende Ordnung erlassen:

Artikel |

Die Facherspezifischen Bestimmungen des Fachs Germanistik im Rahmen des Studiums des
Zwei-Fach-Bachelorsvom 11.01.2008 wer den folgender maf3en gedndert:

Es wird ein Anhang am Ende der Facherspezifischen Bestimmungen eingefiigt mit folgendem
Inhalt:

Erbringung von Studienleistungen ausder Master phase (Master of Education) in der Bachelor -
phase (Zusatzmodul):

Das Zusatzmodul kann nur auf Antrag studiert werden.

Voraussetzung ist, dass die Studierenden sich mindestensim 7. Fachsemester befinden und dass alle
Leistungen im Fach Germanistik bzw. Deutsch des Bachel or-Studiums erbracht wurden.

Der Antrag ist zu begrinden; ein Nachweis Uber die erbrachen Studienleistungen ist beizuftigen.

Als Zusatzmodul kann das Profilmodul Sprache oder das Profilmodul Literatur gewahlt werden. In
diesem Zusammenhang ist darauf zu achten, dass mit der Entscheidung fur das Profilmodul Sprache
im spéateren Masterstudium im Profilmodul Wissenschaft und Praxis (1. Master-Semester) das litera
turwissenschaftliche Seminar zu belegen ist. In gleicher Weise ist mit der Entscheidung fur das Pro-
filmodul Literatur als Zusatzmodul die Wahl des entsprechenden sprachwissenschaftlichen Seminars
verbunden.

Es wird empfohlen, die Ubung , Reflexion wissenschaftlicher Praxis‘ erst dann zu belegen, wenn die
Masterstarbeit tatsachlich begonnen wird.

Bitte beachten Sie: Bei Uberlastung der Pruferinnen und Priifer werden die Priiflinge, die bereits im
Master immatrikuliert sind, gegentiber den Studierenden des Zusatzmoduls vorrangig berticksichtigt,
sodass Prifungen zu Veranstaltungen oder Modulen des Zusatzmoduls ggfs. erst im spéteren Master-
studium erfolgen kénnen.
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Artikel 11

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Ver 6ffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen
der Westfalischen Wilhelms-Universitat (AB Uni) in Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des im Rahmen seiner Eilkompetenz fur den Fachbereichsrat handelnden Be-
schlusses des Dekans des Fachbereichs 09 —Philologie- der Westfdischen Wilhelms-Universitdt vom
08.12.20009.

M Unster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemal? der Ordnung der Westfadlischen Wilhelms-Universitét tUber die
Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkindet.

M Unster, den 11.01.2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nélles
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Ordnung
zur Anderung der Ordnung
des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft
der Westfalischen Wilhelms-Universitdt vom 24. Oktober 2002
vom 15, Januar 2010

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 28 Abs. 1 des Gesetzes liber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetz - HG -) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom
31.10.2006 (GV NW S. 474) hat der Fachbereich Psychologie und Sportwissenschaft der Westfa-
lischen Wilhelms-Universitdt folgende Ordnung erlassen:

Artikel |
Die Ordnung des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft der Westfdlischen Wilhelms-
Universitdt vom 24. Oktober 2002 (AB Uni 2002/3) wird wie folgt gedndert:

1. Im Anschluss an § 24 wird folgender § 24 a eingefiigt:

§ 24a
Ethikkommission des Fachbereichs

Q) Der Fachbereich setzt eine Ethikkommission ein. Die Kommission gewahrt Wissenschaft-
lern/innen des Fachbereichs Hilfe und Beratung in Bezug auf ethische Aspekte ihrer For-
schung am Menschen. Als Grundlage ihrer Beurteilung zieht die Kommission die ethi-
schen Richtlinien der einschldgigen Fachvereinigungen heran, wie zum Beispiel die Ethi-
schen Richtlinien der DGPs und des BDP (www.dgps.de/dgps/aufgaben/003.php) und
der dvs (www.sportwissenschaft.de).

2 Die Kommission wird auf Antrag von Forscherinnen/Forschern oder des Dekans/der De-
kanin tatig.

©)] Die Mitglieder der Kommission werden vom Fachbereichsrat fiir zwei Jahre gewabhlt.

4 Der Kommission sollen mindestens fiinf Wissenschaftler/Innen des Fachbereichs, durch
die das Spektrum der Facher des Fachbereichs moglichst umfassend reprdsentiert ist,
als Mitglieder angehoren. Mindestens ein Mitglied soll aus der Sportwissenschaft und
mindestens ein Mitglied soll aus den psychologischen Grundlagenfachern gewahlt wer-
den. Mindestens ein Mitglied soll die Approbation fiir Psychotherapie haben.

5 In Fallen, zu deren Beurteilung auch juristische oder medizinische Kompetenz erforder-
lich ist, zieht die Kommission Sachverstdandige hinzu oder verweist die Antragsteller an
die Ethikkommission der Medizinischen Fakultat der Westfdlischen Wilhelms-Universitat
Miinster.

(6) Die/Der Vorsitzende der Ethikkommission wird vom FBR aus dem Kreis der Mitglieder der
Kommission gewahlt.

() Ndheres zum Verfahren in der Kommission regelt die Kommission in ihrer Geschaftsord-
nung.


http://www.dgps.de/dgps/aufgaben/003.php�
http://www.sportwissenschaft.de/�
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2. § 31 Abs. 1 erhilt folgende neue Fassung:

(1) Unter derVerantwortung des Fachbereichs bestehen folgende wissenschaftlichen Einrich-
tungen:

Fachrichtung/Fach Psychologie
1. Institut fiir Psychologie
2. Institut fiir Psychologie in Bildung und Erziehung

Fachrichtung/Fach Sportwissenschaft
3. Institut fiir Sportwissenschaft

Artikel Il
Diese Ordnung tritt am Tage nach der Veréffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat in Kraft. Bis zur turnusmafiigen Neuwahl des Vorstands des
Instituts fiir Psychologie setzt sich dessen Vorstand aus den Mitgliedern der Vorstande der bis-
herigen Psychologischen Institute | — IV zusammen. Der Vorstand des Instituts fiir Psychologie
wadhlt gem. § 34 Abs. 1 der Ordnung des Fachbereichs Psychologie und Sportwissenschaft aus
seiner Mitte eine geschaéftsfiihrende Direktorin/einen geschaftsfiihrenden Direktor.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats des Fachbereichs Psychologie und
Sportwissenschaft vom 11. November 2009.

Miinster, den 15. Januar 2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf3 der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntma-
chung von Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB
Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 15. Januar 2010 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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	(2) Innerhalb jedes Moduls ist mindestens eine Studienleistung zu erbringen. Dies können insbesondere sein: Klausuren, Referate, Hausarbeiten, Praktika, (praktische) Übungen, mündliche Leistungsüberprüfungen, Vorträge oder Protokolle. Soweit die Art e...
	(3) Die Modulbeschreibungen definieren die innere Struktur der Module und legen für jede Lehrveranstaltung die Anzahl der in ihr zu erreichenden Leistungspunkte fest, die jeweils einem Arbeitsaufwand von 30 Stunden je Punkt entsprechen.
	Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen
	(1) Studien- und Prüfungsleistungen in demselben Studiengang an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes werden ohne Gleichwertigkeitsprüfung angerechnet.
	(2) Gleichwertige Studien- und Prüfungsleistungen, die in anderen Studiengängen an der Westfälischen Wilhelms-Universität oder an anderen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet. Gleichwertige St...
	(3) Für die Anrechnung von Studien- und Prüfungsleistungen, die in staatlich anerkannten Fernstudien, in vom Land Nordrhein-Westfalen mit den anderen Ländern oder dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten, an staatlichen oder staatlich anerkannten Be...
	(4) Leistungen, die mit einer erfolgreich abgeschlossenen Ausbildung am Oberstufen-Kolleg Bielefeld in einschlägigen Wahlfächern erbracht worden sind, werden als Studienleistungen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.
	(7) Werden  Leistungen auf prüfungsrelevante Leistungen angerechnet, sind ggf. die Noten – soweit die Notensysteme vergleichbar sind – zu übernehmen und in die Berechnung der Gesamtnote einzubeziehen. Bei unvergleichbaren Notensystemen wird der Vermer...
	(8) Zuständig für die Anrechnungen ist die Dekanin/der Dekan/das Dekanat. Vor Feststellungen über die Gleichwertigkeit sind die zuständigen Fachvertreterinnen/ Fachvertreter zu hören.
	(9) Die Entscheidung über Anrechnungen ist der/dem Studierenden spätestens vier Wochen nach Stellung des Antrags und Einreichung der erforderlichen Unterlagen mitzuteilen.
	§ 16
	Nachteilsausgleich für Behinderte und chronisch Kranke
	Macht ein Studierender/eine Studierende glaubhaft, dass sie bzw. er wegen einer chronischen Krankheit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfungsleistungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der in dieser Ordnun...
	Bei Entscheidungen nach Absatz 1 ist auf Wunsch der/des Studierenden die/der Behindertenbeauftragte des Fachbereichs zu beteiligen. Sollte in einem Fachbereich keine Konsultierung der/des Behindertenbeauftragten möglich sein, so ist die/der Behinderte...
	Zur Glaubhaftmachung einer chronischen Krankheit oder Behinderung kann die Vorlage geeigneter Nachweise verlangt werden. Hierzu zählen insbesondere ärztliche Atteste oder, falls vorhanden, Behindertenausweise.
	Bestehen der Masterprüfung, Wiederholung
	(1) Die Masterprüfung hat bestanden, wer nach Maßgabe von § 8 Abs. 2, § 11 sowie der Modulbeschreibungen alle Module sowie die Masterarbeit mindestens mit der Note ausreichend (4,0) (§ 18 Abs. 1) bestanden hat. Zugleich müssen 120 Leistungspunkte erwo...
	(2) Für das Bestehen jeder  prüfungsrelevanten Leistung eines Moduls stehen den Studierenden drei Versuche zur Verfügung. Wiederholungen zum Zweck der Notenverbesserung sind ausgeschlossen. Ist eine prüfungsrelevante Leistung eines Moduls nach Ausschö...
	(4) Die Masterarbeit kann im Fall des Nichtbestehens einmal wiederholt werden. Dabei ist ein neues Thema zu stellen. Eine zweite Wiederholung ist ausgeschlossen. Eine Rückgabe des Themas in der in § 12 Abs. 4 Satz 3 genannten Frist ist jedoch nur mögl...
	(5) Ist ein Pflichtmodul oder die Masterarbeit endgültig nicht bestanden, so ist die Masterprüfung insgesamt endgültig nicht bestanden.
	(6) Hat eine Studierende/ein Studierender die Masterprüfung endgültig nicht bestanden, wird ihr/ihm auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden Nachweise und der Exmatrikulationsbescheinigung ein Zeugnis ausgestellt, das die erbrachten Leistungen ...
	Bewertung der Einzelleistungen, Modulnoten und
	Ermittlung der Gesamtnote
	(1) Alle prüfungsrelevanten Leistungen  sind zu bewerten. Dabei sind folgende Noten zu verwenden:
	(5) Aus den Noten der Module und Masterarbeit wird eine Gesamtnote gebildet. Die Note der Masterarbeit geht mit einem Anteil von 25 % in die Gesamtnote ein. Die Modulbeschreibungen regeln das Gewicht, mit dem die Noten der einzelnen Module in die Ber...
	bis einschließlich 1,5   = sehr gut;
	§ 19
	Masterzeugnis und Masterurkunde
	(1) Hat die/der Studierende das Masterstudium erfolgreich abgeschlossen, erhält sie/er über die Ergebnisse ein Zeugnis. In das Zeugnis wird aufgenommen:
	(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte prüfungsrelevante Leistung erbracht worden ist.
	(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der/dem Studierenden eine Masterurkunde mit dem Datum des Zeugnisses ausgehändigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades gemäß § 3 beurkundet.
	(4) Dem Zeugnis und der Urkunde wird eine englischsprachige Fassung beigefügt.
	(5) Das Masterzeugnis und die Masterurkunde werden von der Dekanin/dem Dekan des Fachbereichs  09, Philologie, unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen.
	Diploma Supplement
	(1) Mit dem Zeugnis über den Abschluss des Masterstudiums wird der Absolventin/dem Absolventen ein Diploma Supplement mit Transcript ausgehändigt. Das Diploma Supplement informiert über den individuellen Studienverlauf, besuchte Lehrveranstaltungen un...
	(2) Das Diploma Supplement wird nach Maßgabe der von der Hochschulrektorenkonferenz insoweit herausgegebenen Empfehlungen erstellt.
	§ 21
	Einsicht in die Studienakten
	Der/dem Studierenden wird auf Antrag nach Abschluss jeder prüfungsrelevanten Leistung Einsicht in ihre/seine Arbeiten, die Gutachten der Prüferinnen/Prüfer und in die entsprechenden Protokolle gewährt. Der Antrag ist spätestens innerhalb von zwei Woch...
	§ 22
	Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß
	(1) Eine prüfungsrelevante Leistung gilt als mit „nicht ausreichend“ bewertet, wenn die/der Studierende ohne triftige Gründe nicht zu dem festgesetzten Termin zu ihr erscheint oder wenn sie/er nach ihrem Beginn ohne triftige Gründe von ihr zurücktritt...
	(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis nach Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit der/des Studierenden kann die Dekanin/der Deka...
	(3) Versuchen Studierende, das Ergebnis einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit  durch Täuschung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende Leistung als nicht erbracht und als mit „nic...
	(4) Belastende Entscheidungen sind den Betroffenen von der Dekanin/dem Dekan/dem Dekanat unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfs-belehrung zu versehen. Vor einer Entscheidung ist den Betroffenen Gelegenheit zur S...
	Ungültigkeit von Einzelleistungen
	(1) Hat die/der Studierende bei einer prüfungsrelevanten Leistung oder der Masterarbeit getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, kann die Dekanin/ der Dekan/das Dekanat nachträglich das Ergebnis und ggfs. di...
	(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer prüfungsrelevanten Leistung bzw. die Masterarbeit nicht erfüllt, ohne dass die/ der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen der prüfungsrelevanten Leistu...
	(3) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einem Modul nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Bestehen des Moduls bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen geheilt. Hat die...
	(4) Waren die Voraussetzungen für die Einschreibung in die gewählten Studiengänge und damit für die Zulassung zur Masterprüfung nicht erfüllt, ohne dass die/der Studierende hierüber täuschen wollte, und wird dieser Mangel erst nach der Aushändigung de...
	(5) Der/dem Studierenden ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.
	(6) Das unrichtige Zeugnis wird eingezogen, ggfs. wird ein neues Zeugnis erteilt. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2, Absatz 3 Satz 2 und Absatz 4 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgesc...
	§ 24
	Aberkennung des Mastergrades
	Inkrafttreten und Veröffentlichung
	Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Bekantmachungen der Westfälischen Wilhelms-Universität (AB Uni) in Kraft.
	Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans des Fachbereichs 09 im Rahmen seiner Eikompetenzentscheidung für den Fachbereichsrat des Fachbereichs 09, Philologie, der Westfälischen Wilhelms-Universität vom 08.12.2009.
	Prof. Dr. Ursula Nelles
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